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frazIn Bewegung Schulpraxis

Gegen
Abwanderung
Im Mai fand im Auftrag der kan-
tonalen Wirtschaftsförderung
eine Veranstaltung namens
«Sprungbrett» statt. Im Kloster-
gut Paradies nahmen zehn
Schaffhauser Unternehmen,
worunter die Beringer Bircher
Reglomat (Foto), und 80 Stu-
dierende aus den Fachrichtun-
gen Natur- und Ingenieur-
wissenschaften, Wirtschaft und
Recht an der Veranstaltung teil.
Was hat dieses Kennenlernen,
dieses Beschnuppern, den Stu-
dierenden und den Firmen ge-
bracht? (Foto: Peter Pfister)

Seit vier Jahren ist Lizzi
Wirz Praxisleiterin der
Lehrerinnen- und Lehrer-
ausbildung im Kanton.
Über den Wandel des Leh-
rerberufes und die Bedeu-
tung der pädagogischen
Hochschule Schaffhausen
erzählt sie im «Wochenge-
spräch».

• Orgelnacht im St. Johann
mit Kurt-Marti-Texten
• «Vera Drake»: Sozial-
drama von Mike Leigh
• 17. Over-Easy-Bluegrass-
Festival auf dem Pantli
• 2. Wort- und Bild-Festifall
im Zeichen Schillers
• 2 Tickets fürs Kino Kiwi-
Scala zu gewinnen

Kirchen mit einer Stimme:
Die reformierte, die katho-
lische und die christkatho-
lische Kantonalkirche ru-
fen Kantonsregierung und
Schaffhauser Bundesparla-
mentarier dazu auf, sich
für ein humanes Asylrecht
stark zu machen. Mit unter-
schiedlichem Echo.

Image by Knecht
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Einäugigkeit mit System?

Letzte Woche hat sich Stadtprä-
sident Marcel Wenger mit einer
Stellungnahme an die Öffent-
lichkeit gewandt, mit der er ve-
hement gegen eine von den Kan-
tonen Schaffhausen, Thurgau
und Zürich ins Auge gefasste
Ostumfahrung der Stadt an-
schrieb. Wenger hat für seinen
Vorstoss von verschiedenen Sei-
ten Beifall geerntet, auch des-
halb, weil er seinem Ärger über
den Kanton wortgewaltig Luft
machte. Zweifellos sind Wengers
Argumente hinsichtlich der
landschafts- und umweltpoliti-
schen Konsequenzen dieser
skizzierten Ostumfahrung für
die Stadt richtig. «Hat die Ein-
äugigkeit gar System?», fragt er
jedoch gleichzeitig und unter-
stellt damit, beim Kanton seien
Leute gewissermassen allein da-
mit beschäftigt, der Stadt zu
schaden. Und nicht ganz zufällig

Peter Hunziker
zum schwelen-
den Stadt-
Kanton-Konflikt.

trifft dieser Vorwurf wieder
einmal das Baudepartement.

Seit einigen Jahren bietet sich
der Bevölkerung das unschöne
Schauspiel, wie sich der kanto-
nale Baudirektor Hans-Peter
Lenherr und der Stadtpräsident
regelmässig und in immer kür-
zeren Abständen fetzen. Man
kann von einem tief greifenden
Zerwürfnis zwischen den bei-
den FDP-Politikern sprechen.
Ob dieser Konflikt seinen Ur-
sprung in den unterschiedlichen
Positionen beim unendlichen
Versuch hat, die Werke von
Stadt und Kanton zu einer en-
gen Zusammenarbeit zu bewe-
gen, oder ob diese älteren Da-
tums sind, sei dahingestellt. Die
Animositäten zwischen den bei-
den Politikern erreichen inzwi-
schen ein Mass, das ganz offen-
sichtlich auch die gemeinsame
Gesprächsbasis unterminiert.

Eine der Stärken des Schaff-
hauser Stadtpräsidenten ist si-
cher sein leidenschaftliches En-
gagement für die Anliegen sei-
ner Stadt. Wie so oft wird eine
Stärke spätestens dann zur
Schwäche, wenn sie fundamen-
talistische, im vorliegenden
Fall beinahe schon paranoide
Züge annimmt. Im Stadthaus
hat sich ein Feindbild aufge-
baut, das den Kanton bei jeder

sich bietenden Gelegenheit als
Gegner wahrnimmt, der die
Stadt um jeden Preis schwächen
will. Dabei müsste man im
Stadthaus vielleicht auch
wieder einmal zur Kenntnis
nehmen, dass über die Stärke
der Kantonshauptstadt be-
stimmt nicht allein im Regie-
rungsgebäude entschieden
wird. Das meiste, was der Stadt
heute zum Nachteil gereicht,
hat ihre Ursachen an der Stadt-
hausgasse. Die unendlichen Ge-
schichten von Herrenacker, Gü-
terhof, Stadion, Schulhaus Brei-
te und weitere lassen grüssen.

Die persönlichen Differenzen
der Kontrahenten sollen nicht
die zwingend notwendige Dis-
kussion um die Umfahrung Ost
vernebeln. Es gilt aber, wieder
einmal einen Ton zu finden, der
einer sachlichen Auseinanderset-
zung dienlicher ist als gegenseiti-
ge Anwürfe, wie wir sie in den
vergangenen Monaten und Jah-
ren zu oft erlebten. Wenn sich die
beiden Freisinnigen schon nicht
lieben, könnten sie sich doch
wenigstens vertragen. Die Öf-
fentlichkeit würde es wohl schät-
zen, wenn die Tonart unter Wah-
rung der inhaltlichen Unter-
schiede wieder ganz auf erfolg-
reiche Lösungsansätze ausge-
richtet würde.
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Kantonalkirchen in Bewegung: Aufruf an Regierung und Parlamentarier

Kirchen fordern humanes Asylrecht
Das verschärfte Asylgesetz,

sagen die Schaffhauser Kanto-

nalkirchen, sieht Flüchtlinge

nur als Missbrauchende an.

Die Kirchen wenden sich dar-

um mit einem gemeinsamen

Aufruf für ein humanes Asyl-

recht an die Bundesparlamen-

tarier und an die kantonale

Exekutive.

PRAXEDIS KASPAR

Sie sprechen mit einer Stimme,
unmissverständlich: Die evan-
gelisch-reformierte, die rö-
misch-katholische und die
christkatholische Kantonalkir-
che Schaffhausen richten sich
mit einem öffentlichen Aufruf
an die Regierenden und an die
in Bern tätigen Schaffhauser
Parlamentarier. Sie formulieren
die Besorgnis der drei Landes-
kirchen über den Abbau der
Grundrechte und die vom Stän-
derat beschlossenen Verschär-
fungen im Asylgesetz, die im
Herbst im Nationalrat weiter-
verhandelt werden. Denn, sagt
Mitverfasserin Silvia Pfeiffer,
Mitglied der Exekutivbehörde
der reformierten Landeskirche
und SP-Kantonsrätin, diese Ge-
setzgebung hat nur den Miss-
brauch im Auge und nicht die
Notlage der Mehrheit. Sie wehrt
sich darum gemeinsam mit ihren
Mitstreitern gegen die Verschär-
fung der Asylgesetzgebung –
und sie bittet die Schaffhauser
Regierung wie auch die Bundes-
parlamentarier, ihren Einfluss in
Bern im Sinne eines humanen
Asylrechts geltend zu machen.

NICHT VERHANDELBAR

Wichtig sind den drei Kirchen
vor allem folgende zentralen
Punkte: Der Status der humani-
tären Aufnahme muss beibehal-
ten werden, so, wie der Natio-
nalrat das ursprünglich be-
schlossen hatte. (Der  Status der

vorläufigen Aufnahme schliesst
Bürgerkriegsflüchtlinge und
Flüchtende vor Blutrache und
weiblicher Beschneidung aus.)

Sozialhilfe darf nicht verwei-
gert werden, weder den Asylsu-
chenden mit Nichteintretens-
entscheid noch sämtlichen abge-
wiesenen Asylsuchenden.
(Inzwischen hat das Bundesge-
richt diese Problematik ent-
schärft.) Die Kirchen argumen-
tieren mit der christlich-jüdi-
schen Ethik, die Überlebenshilfe
an Menschen in akuter Not
niemals verweigern darf, auch
dann nicht, wenn diese Men-
schen sich nicht im Sinne des
Helfers verhalten. Dezidiert
wehren sich die Kirchen auch
gegen den Beschluss, auf Asyl-
gesuche nur noch dann einzu-
treten, wenn innerhalb von 48
Stunden gültige Reisepapiere
vorgelegt werden, denn je
schlimmer ein Mensch verfolgt
wird, desto eher ist er ohne kor-
rekte Papiere.

NOCHMALS DISKUTIEREN

Nach Auskunft von Staatsschrei-
ber Reto Dubach hat der Regie-
rungsrat das Schreiben der Kir-
chen entgegengenommen. Die
Frage der Asylgesetzgebung und
der Haltung des Kantons Schaff-
hausen wird im Kantonsrat vor-

aussichtlich in zwei Wochen zur
Behandlung kommen, wenn Re-
gierungsrätin Ursula Hafner-
Wipf, Vorsteherin des Departe-
mentes des Innern, die Interpel-
lation in gleicher Sache von SP-
Kantonsrat Hans-Jürg Fehr be-
antwortet. Im Rahmen einer
früheren Vernehmlassung hat
der Regierungsrat in seiner alten
Zusammensetzung Stellung ge-
nommen und Massnahmen ge-
gen Asylmissbrauch begrüsst,
aber auch die damals geplante
Verweigerung von Nothilfe kri-
tisiert.

Nationalrat Fehr formuliert
gegenüber der «az» seine Ge-
nugtuung über den Aufruf der
Landeskirchen, weil seine Posi-
tion vollständig mit jener der
Kirchen übereinstimme. Die SP
Schweiz plane denn auch zu-
sammen mit den Kirchen und
den Hilfswerken eine Koalition
des Widerstandes gegen die Ver-
schärfung des Asylrechts.

Ständerat Peter Briner hat
sich mit einem kurzen Schrei-
ben an die Verfasser des Aufrufs
gewendet. Der «az» schreibt er,
die Meinung der Kirchen habe
für ihn eine besondere Autori-
tät, aber es könne nicht die ein-
zige sein. Da es inzwischen zu
gewissen Fragen neue Gesichts-
punkte und Klärungen gegeben
habe, werde er sich in der

Herbstsession auf Grund der Er-
gebnisse im Nationalrat erneut
mit der Sache auseinanderset-
zen. Ständerat Hannes Ger-
mann ist überzeugt, dass Asyl-
missbrauch gestoppt werden
muss. Eine glaubwürdige Um-
setzung des Asylrechts diene ja
auch den echt verfolgten Men-
schen.  Germann will aber auch,
dass die Schweiz ihrer humani-
tären Tradition Sorge trägt und
die Asylfrage mit Augenmass an-
geht. In diesem Sinn erhofft er
sich von den kommenden Ver-
handlungen einen tragfähigen
Kompromiss. Kooperation er-
wartet er aber auch von den Ge-
suchstellenden, beispielsweise
bei der Organisation der Rück-
reise. Nationalrat Gerold Bührer
ist klar für die Verschärfung der
Asylgesetzgebung im Rahmen
der Verfassung, erstens, weil
sämtliche Nachbarländer der
Schweiz verschärft hätten,
zweitens, weil ohne Verschär-
fung die Vorteile des Asylab-
kommens in den Schengener
Verträgen hinfällig würden. Mit
dem Aufruf der Kirchen habe er
deshalb Mühe. Mit der ange-
strebten Aufweichung mache
man die Schweiz zum Anzie-
hungspunkt für organisierte Mi-
grierende und schade der Ak-
zeptanz der echt bedrohten
Flüchtlinge in der Bevölkerung.

Der Flüchtlingstag ist
gut verankert in
Schaffhausen.
Schwieriger sind die
Verhandlungen im
fernen Bern um ein
menschenwürdiges
Asylrecht. (Foto:
Peter Pfister)
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«Wir passen die Ausbildung laufend an»
az Lizzi Wirz, Sie haben Ihre ei-
gene Lehrerinnenausbildung
vor 25 Jahren abgeschlossen,
heute vermitteln Sie diese
Kenntnisse als Praxisleiterin
und als Lehrerin für Fachdidak-
tik Sport an der Pädagogischen
Hochschule Schaffhausen
(PHSH). Wie hat sich die Leh-
rerausbildung in diesem Viertel-
jahrhundert gewandelt?
Lizzi Wirz Das Fächerprofil hat
sich verändert. Als ich meine
Primarlehrerinnenausbildung
begonnen habe, waren Fremd-
sprachen noch kein Thema.
Heute können die Studierenden
eine oder sogar zwei Fremd-
sprachen wählen. Informatik ist
inzwischen Bestandteil der Aus-
bildung, und der Umgang mit
dem Multikulturellen hat in un-
serer Gesellschaft und in der
Ausbildung ein grösseres Ge-
wicht bekommen. Heutzutage
braucht eine Lehrkraft auch
Kenntnisse über den integrati-
ven Unterricht, der den Um-
gang mit schwächer begabten

Kindern ebenso wie mit Hoch-
begabten schult. Neu ist auch,
dass beinahe die Hälfte der Mo-
dule stufenübergreifend stattfin-
det, angehende Kindergärtne-
rinnen, Primar- und Sekundar-
lehrkräfte lernen gemeinsam.

Hat sich auch die didaktische
Vermittlung des Stoffes verän-
dert?
Die Schwerpunkte haben sich
vom lehrerzentrierten zum
schülerzentrierten Unterricht
verschoben. Anstelle des Fron-
talunterrichts sind vermehrt
Lehr- und Lernformen wie
Werkstatt- oder Wochenplanun-
terricht getreten, bei denen die
Schülerinnen und Schüler
selbstständiger lernen. Um der
Vielfalt in der Schülerschaft ge-
recht zu werden, bedarf es indi-
vidueller Angebote.

In den vergangenen Jahren
zeichnete sich die Bildungspoli-
tik durch Experimentier- und
Reformfreude aus. Wie bereitet

man die angehenden Lehrkräf-
te auf diese steten Veränderun-
gen vor?
Eines der Eignungskriterien für
den Lehrerberuf ist sicher Flexi-
bilität. Jemand, der mit Verän-
derungen Mühe hat, eignet sich
kaum für diesen Beruf. Wir pas-
sen die Ausbildung laufend an,
damit die Studierenden beim
Abschluss auf dem aktuellen
Stand sind. Dabei hinken wir
aber stets einen Schritt
hinterher. Beim ersten Ausbil-
dungsgang der PHSH zum Bei-
spiel stand Französisch als obli-
gatorische Fremdsprache für die
Primarstufe auf dem Lehrplan.
Im zweiten Ausbildungsgang
bieten wir nun die Wahl zwi-

schen Französisch und Englisch.
Nur kann man heute noch nicht
mit Sicherheit sagen, was in den
nächsten Jahren tatsächlich un-
terrichtet wird. Wir versuchen
zwar auf Veränderungen zu rea-
gieren, bei einer dreijährigen
Ausbildung sind Rückstände je-
doch unvermeidbar.

Wie beurteilen Sie die Reform-
prozesse im Bildungswesen?
Ich meine, es müsste nach der
hektischen Phase wieder einmal
zu einer Beruhigung kommen.
Es kann ja nicht sein, dass man
alle paar Jahre grundlegende
Teile der Schule aufs Neue hin-
terfragt. Grundsätzliche Aspek-
te wie beispielsweise der Fremd-
sprachenunterricht wollen des-
halb wohl überlegt sein.

Fühlen Sie sich in den politi-
schen Entscheidungsprozessen
genügend einbezogen?
Es wäre unser Wunsch, als Kom-
petenzzentrum künftig mehr ge-
fragt zu sein.

«Wir möchten als
Kompetenzzentrum
mehr gefragt sein»

Lizzi Wirz leitet
seit vier Jahren
die Praxisaus-
bildung der
Lehrerinnen-
und Lehreraus-
bildung. (Foto:
Peter Pfister)
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Lizzi Wirz
Seit vier Jahren ist
Lizzi Wirz Praxislei-
terin der Lehrerinnen-
und Lehrerausbildung
in Schaffhausen. Die
ausgebildete Primar-
lehrerin ist in Neu-
hausen aufgewachsen
und hat das Lehrerse-
minar 1980 erfolg-
reich abgeschlossen.
Nachdem sie danach
eine halbjährige Stell-
vertretung überneh-
men konnte, bildete
sie sich an der ETH
Zürich zur Sportlehre-
rin weiter. Bereits
während des Studi-
ums bekam sie Gele-
genheit, an der Sekun-
darschule in Neuhau-
sen und später an der
Kantonsschule zu un-
terrichten.

Bald darauf leitete
sie auch erste Sportdi-
daktiklektionen am
Seminar für die Studi-
engänge Primarstufe
und Kindergarten. Vor
vier Jahren wurde ihr
die Praxisleitung des
Seminars angeboten.
In dieser Funktion or-
ganisiert sie heute den
praktischen Teil der
Ausbildung an der Pä-
dagogischen Hoch-
schule Schaffhausen
(PHSH). Seit dem
Start der PHSH im
Herbst 2003 über-
nimmt sie auch als
Prorektorin Verant-
wortung.

Auch ihre Freizeit
widmet Lizzi Wirz
vorzugsweise dem
Sport. Mit dem VC
Kanti hat die Volley-
ballerin einst den Auf-
stieg von der 2. Liga
bis in die National-
liga A miterlebt. Heu-
te sorgt sie vor allem
mit Joggen für Bewe-
gung. Ihr ganz grosses
Hobby ist allerdings
der Garten, den sie
mit Leidenschaft
pflegt. (ph.)

Welches Gewicht hat die prakti-
sche gegenüber der theoretischen
Ausbildung an der PHSH?
Die berufspraktische Ausbildung
beansprucht 25 Prozent der Studi-
enzeit. Neben den Praktika in den
Schulen und Kindergärten gehö-
ren dazu Begleitseminare, wo Di-
daktik vermittelt und Praktika
vorbereitet und ausgewertet wer-
den. Auftrittskompetenz, Kommu-
nikation und Konfliktstrategien
sind weitere praxisorientierte Mo-
dule. Wichtig ist auch der sieben-
wöchige Auslandsaufenthalt, wo
unsere Studierenden als Assisten-
ten während dreier Wochen in
Schulklassen im Einsatz stehen.
Im März 2006 führen wir zudem
neu ein Lernvikariat durch. Im
Gegensatz zum Praktikum, wo die
Studierenden von einer Lehrper-
son begleitet werden, stehen sie
beim Vikariat allein im Klassen-
zimmer, werden jedoch von Men-
toren betreut. Die Schwierigkeit
wird sein, gleich viele Vikariats-
stellen anbieten zu können, wie
wir Studierende haben.

Die jüngsten Voraussagen prog-
nostizieren in wenigen Jahren als
Folge eines Schülerrückgangs ei-
nen markanten Stellenrückgang
für Lehrkräfte. Macht Ihnen das
Sorgen?
Man muss dieses Problem diffe-
renziert betrachten. Auf den ver-
schiedenen Stufen wirkt sich diese
Entwicklung unterschiedlich aus.
Bei den Kindergärtnerinnen be-
steht schon seit Jahren ein Über-
angebot an Lehrpersonen. Auf der
Primarstufe sprach man noch vor
drei Jahren vom Lehrermangel,
weshalb wir den einmaligen Quer-
einsteigerkurs geplant und durch-
geführt haben, und auf der Sekun-
dar- und Realschulstufe mangelt
es nach wir vor an ausgebildeten
Lehrkräften.

Glaubt man den Prognostikern,
bleiben die Berufsaussichten
zumindest für die Primarschulstu-
fe auf längere Frist ungünstig.
Für diese These spricht, dass die
Schülerzahlen zurückgehen und
die öffentliche Hand auf Sparkurs
setzt. Auf der anderen Seite arbei-
ten aber erstens immer mehr Lehr-
personen in Teilzeitpensen, was
die Arbeit auf mehr Köpfe verteilt.
Zweitens haben Untersuchungen
gezeigt, dass in den kommenden

Jahren viele Lehrkräften ins Pen-
sionsalter kommen und auf die-
sem Weg mehr Stellen als bisher
frei werden. Mit der Schaffung
von Schulleitungen wird drittens
einigen Lehrpersonen die Chance
zur Veränderung geboten, was
wiederum jungen Berufsleuten
Stellenangebote eröffnet. Aus all
diesen Gründen bin ich noch nicht
überzeugt, dass auf lange Sicht
tatsächlich ein Stellenmangel be-
stehen wird.

Dennoch: Mit grossen Erwartun-
gen wurden vor drei Jahren das
Quereinsteigerangebot geschaf-
fen. Sind da nicht einfach arbeits-
suchende kaufmännische Ange-
stellte zu arbeitssuchenden Päda-
gogen weitergebildet worden?
Dem ist sicher nicht so. Die 24
Teilnehmenden wurden aus 60
Bewerbungen ausgewählt. Dabei
spielte die Berufsmotivation eine
wichtige Rolle. Allein die Tatsache,
dass jemand eine Stelle sucht, ge-
nügte für die Aufnahme in den
Quereinsteigerkurs nicht. 22 Teil-
nehmende schliessen den Kurs in
diesen Tagen ab. Neun haben eine
feste Anstellung, zwei machen ein
Berufspraktikum, vier setzen auf
einen Sprachaufenthalt. Nur sie-
ben sind tatsächlich noch auf Stel-
lensuche. Ein Teil von diesen wird
sicher noch eine Stellvertreter-
stelle finden.

Ist das Interesse am Lehrerberuf
trotz der statistischen Negativ-
meldungen ungebrochen?
Für den nächsten Ausbildungs-
gang, der im kommenden Herbst
beginnt, liegen zurzeit 31 Anmel-
dungen vor, davon zehn für die
Vorschulstufe. Diese Zahlen ent-
sprechen etwa dem Niveau von
2001, als noch niemand von Stel-
lenmangel sprach.

Die Frage nach dem Sinn einer ei-
genen Pädagogischen Hochschule
in Schaffhausen, sorgte lange für
Diskussionen. Was würde passie-
ren, wenn die PHSH von heute
auf morgen schliessen würde?
Dann könnte der Kanton Schaff-
hausen im Bereich der Lehrerbil-
dung nicht mehr mitreden und
müsste seine Studierenden nach
Zürich schicken. Unser kleiner
Kanton mit seinen vielen Mehr-
klassenschulen hat jedoch speziel-
le Bedürfnisse.

Die pädagogische Hochschule
ist zudem nicht nur eine Ausbil-
dungsstätte. Zu ihr gehören auch
das didaktische Zentrum (DZ)
und der ganze Weiterbildungsbe-
reich. Diese beiden Teile würde es
auch noch geben, wenn die PH
nicht mehr da wäre. Das DZ, die
Weiterbildung und die Ausbildung
profitieren voneinander und sind
als Einheit wichtig. Das Argument,
dass wir sicher genügend Lehr-
kräfte im Kanton haben, wenn wir
eine eigene PH betreiben, hat
nach wie vor Gültigkeit. Man
kann solche Institutionen auch
nicht nach Belieben und Bedarf
schliessen und wieder eröffnen.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

«Ein Eignungskrite-
rium für den Lehrer-
beruf ist Flexibilität»

Besprechung mit KV-Lehrling Kathrin Meyer im Sekretariat der PHSH
an der Ebnatstrasse.       (Foto: Peter Pfister)



Marktnotiz

Im Juni 2005 haben

Hans G. Sulzers BadeWelten
eine neu gestaltete Ausstellung eröffnet

Es werden komplette Bäder in allen Stil- und
Preislagen gezeigt. Im ersten Gespräch er-
mitteln Bad- und Küchenplaner die Kun-

denbedürfnisse und arbeiten einen
unverbindlichen Vorschlag aus. Da-
nach gehen sie in die Detailplanung,
damit das gewünschte Traumbad oder
die Traumküche entsteht. Dabei wird
auf eine permanente Kostenkontrolle
Wert gelegt. Am Schluss stimmen Preis
und Leistung genau mit den Kunden-
Vorstellungen überein. Bestens aus-
gebildete Fachleute bieten die Gewähr
für eine einwandfreie Montage der
Bäder und Küchen. Beim Küchen-
sortiment  werden  Qualitätsküchen
direkt ab Werk Deutschland ange-
boten und mit dem Swissfinish beim
Kunden montiert, sodass sich der Gang
über  die  Grenze  in  jeder  Hinsicht
erübrigt.

Bei Heizungssanierungen wird ebenso
vor-gegangen. Die neuesten Heiz- und
Warmwasser-Gasgeräte stehen eben-
falls in der Ausstellung.

Die Ausstellung am Rheinweg 1 (Bus-
station Kreuz) ist von Dienstag bis
Freitag 08.00– 12.00 und 13.30–17.30
Uhr und am Samstag von 09.00–12.00
Uhr geöffnet.

Per sofort oder n.V. zu vermieten an
ruhiger Wohnlage, nähe öffentlicher
Verkehrsmittel, geräumige, helle

4-Zimmerwohnung
mit Balkon à Fr. 1016.– 
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Wünschen Sie nähere Auskünfte 
resp. einen Besichtigungstermin,
dann wenden Sie sich an Herrn
Andrea Gaudenzi 

w w w . l i e g e n s c h a f t e r . c h

Die Liegenschafter  AG
Andrea Gaudenzi
Ruchstuckstrasse 21
8306 Brüt t isel len
Tel :  044 805 93 46
andrea.gaudenzi@liegenschafter.ch

Von Privat zu kaufen gesucht an ruhiger Lage in Waldnähe

kleines Haus mit Stall oder Scheune
dazu mind. 3000 m2 Wiesland.

Angebote erbeten an: Telefon 078 605 09 90

H E U T E

S T E H E N  W I R

S C H O N  W I E D E R  

I N  D E R  

Z E I T U N G !

A M P L AT Z .  8 2 0 0  S C H A F F H A U S E N
T E L E F O N 0 5 2 6 3 4 0 3 4 6
W W W. U D - S C H A F F H A U S E N . C H

STADTVERWALTUNG
Finanzen und Personal
8200 Schaffhausen

Für unser Rechnungswesen suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung eine/einen

BETRIEBSBUCHHALTERIN/
BETRIEBSBUCHHALTER (100%)
(Fachfrau/Fachmann Finanz- und Rechnungswesen)

mit Erfahrung in Kostenstellen- und Kostenträgerrech-
nung, Berichtswesen und Anlagebuchhaltung.

Die Stadt Schaffhausen wird anlässlich der neuen Füh-
rungs- und Aufgabenstruktur eine Betriebsbuchhaltung
einführen. Sie wirken mit beim Aufbau der Kosten- und
Leistungsrechnung sowie bei der anschliessenden Um-
setzung  in den Bereichen. In einem kollegialen Team
erstellen Sie die Abschlüsse und entwickeln die Betriebs-
buchhaltung stetig weiter. Dass Sie in der Finanzbuch-
haltung mithelfen, ist für Sie selbstverständlich. Daneben
beschäftigen Sie sich noch mit dem Versicherungsporte-
feuille und dem internen Kopierwesen.

Wir wenden uns an dynamische, belastbare und zuver-
lässige Persönlichkeiten mit Berufserfahrung im Finanz-
wesen (von Vorteil im SAP-Umfeld). Sie scheuen sich
nicht vor einem abwechslungsreichen und anspruchsvol-
len Arbeitsgebiet und übernehmen gerne Verantwortung
für den von Ihnen geführten Aufgabenbereich. Wenn
dazu Teamarbeit kein Fremdwort ist für Sie, dann freuen
wir uns auf Ihre Bewerbung.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Thomas Jaquet,
Bereichsleiter Finanzen und Personal,
Tel. 052 632 52 42, gerne zur Verfügung.

Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie bitte bis
12. Juli 2005 an:
Stadtverwaltung Schaffhausen, Finanzen und Personal,
Thomas Jaquet, 8200 Schaffhausen.

Immobilien

47-jähriger, gelernter

Steuer-
fachgehilfe
zuletzt tätig als Messe-
organisator und Verkäufer,
sucht neuen Wirkungs-
kreis in Festanstellung.

Telefon 076 526 58 90.

Mieterverband –
Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01
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Vortrag über Straf-Mediation
Schaffhausen. Vor der General-
versammlung des Vereins Be-
währungshilfe Schaffhausen
können die Vereinsmitglieder,
die Vertreterinnen und Vertre-
ter der Institutionen, die Gön-
nerinnen und Gönner sowie
die interessierte Öffentlichkeit
einen Vortrag zum Thema
Straf-Mediation hören. Sylvie
Berchtold-Remund ist Leiterin
der Fachstelle Straf-Mediation

Zürich, die seit Oktober 2002
betrieben wird. Sie wird dem
Publikum aus ihrer interessan-
ten Arbeit berichten und aus
erster Hand über Chancen
und Grenzen der Mediation im
Strafrecht informieren. Es be-
steht anschliessend Gelegen-
heit zur Diskussion. (ha.)
Donnerstag, 23. Juni, 19.30
Uhr, Restaurant Falken, klei-
ner Saal.

Der Verein Bewährungshilfe Schaffhausen hat ein neues Konzept

Heute Abend findet die GV

des Vereins Bewährungshilfe

statt. Nach einem turbulenten

letzten Jahr mit einigem Kon-

fliktstoff ist jetzt klar, dass die

Leistungsvereinbarung zwi-

schen dem Kanton und dem

Verein per Ende Dezember

2005 aufgelöst wird. Nun hat

der Verein ein neues Konzept

für die Zeit nach der Übernah-

me der Sozialarbeit durch den

Kanton ausgearbeitet.

BEA HAUSER

Seit über 100 Jahren kümmert
sich der privatrechtlich organi-
sierte Verein für Bewährungshil-
fe um die Betreuung von Gefan-
genen und Strafentlassenen. En-
gagierte Vorstandsmitglieder be-
treuen einzelne Strafgefangene.
Der Verein selbst stellte einen
Bewährungshelfer, einen Sozi-
alarbeiter, an, vor drei Jahren
mit Katharina Ent Zander
erstmals eine Frau. Mit dem
Kanton Schaffhausen – der sich
bis vor wenigen Jahren nicht
gross für diese Aufgabe interes-
siert hatte – wurde im Jahr 2001
eine Leistungsvereinbarung
ausgearbeitet, und das führte zu
den eingangs erwähnten Kon-
flikten. Der Verein fühlte sich
vom Kanton aus der Bewäh-
rungshilfe hinausgedrängt.

AUS PER ENDE DEZEMBER

Alles Schnee von gestern. Im
November wurden Nägel mit
Köpfen gemacht. Erhard Meis-
ter, Vorsteher des Volkswirt-
schaftsdepartements – dem das
Amt für Justiz unterstellt ist –,
einigte sich mit dem Verein für
Bewährungshilfe. «Die Leis-
tungsvereinbarung zwischen
dem Kanton Schaffhausen und
dem Verein für Bewährungshilfe
Schaffhausen vom 19. Juli 2001
wird in gegenseitigem Einver-

nehmen vom Vorsteher des kan-
tonalen Volkswirtschaftsdepar-
tements Schaffhausen und dem
Verein für Bewährungshilfe per
31. Dezember 2005 aufgelöst.
Die Parteien vereinbaren die
Aufnahme von Gesprächen zur
Gestaltung der zukünftigen Zu-
sammenarbeit auf neuer Basis.
Das Arbeitsverhältnis zwischen
dem Verein für Bewährungshilfe
Schaffhausen und Katharina Ent
wird zu einem noch zu verein-
barenden Zeitpunkt aufgelöst.»

Wird die Sozialarbeiterin Ent
nun auf die Strasse gestellt?
Mitnichten, meint Christoph

Roost vom Vorstand der Bewäh-
rungshilfe.

DIE ABSICHTSERKLÄRUNG

«Nein, es besteht die Absicht,
sie als Sozialarbeiterin beim
Amt für Justiz anzustellen»,
sagt auch dessen Chef Meinrad
Gnädinger auf Anfrage der
«az». Die Sozialarbeiterin war
bislang dem Amt für Justiz und
Gemeinden unterstellt. Aber
was tut der Verein ohne Leis-
tungsvereinbarung? Ihm gehe
die Arbeit nicht aus, erklärt
Christoph Roost. Der Verein un-

terstütze ideell und finanziell
die beiden Gefängnisseelsorger
Beat Hächler (evangelisch-refor-
miert) und Hansjörg Frick (ka-
tholisch), die wöchentlich mit
vielen Gefangenen in Kontakt
stehen. Auch freiwillige Helfe-
rinnen und Helfer für die Ge-
fängnisarbeit sind gefragt. Nach
der Meinung von Christoph
Roost eignen sich Freiwillige
nach einer entsprechenden
Schulung und Einführung gut
für die regelmässige Kontakt-
pflege mit Gefangenen. Freiwil-
lige könnten gemäss dem neuen
Konzept die Betreuung von ein-
zelnen Bewährungshilfen, also
Schutzaufsichten, übernehmen.

WICHTIGE WAHRNEHMUNG

Weiter will der Verein für Be-
währungshilfe im Veranstal-
tungsbereich und bei der Öf-
fentlichkeitsarbeit tätig sein.
Wichtigstes Anliegen sei nach
wie vor, dass die Anliegen der
Gefangenen und Entlassenen
bei den zuständigen Stellen und
in der Gesellschaft wahrgenom-
men werden, schreibt Vereins-
präsident Lorenz Schreiber in
seinem Jahresbericht.

Der Verein für Bewährungshilfe setzt sich in Zusammenarbeit mit dem Amt für Justiz für Strafgefangene
und Entlassene ein.    (Archivfoto: Peter Pfister)

Die Bewährungshilfe wird kantonalisiert



Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 26. Juni

10.30 Sitzen im Himmelreich die From-
men vorne? Gottesdienst mit
Pfarrer Peter Vogelsanger.

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 26. Juni
11.00 Gottesdienst  in  der  Bergkirche

Büsingen, Pfarrer J. Ringling und
Pfarrerin B. Krause. Gemeinsame
Wanderung zum Gottesdienst.

Treffpunkt:
09.00 Kirche Buchthalen, Transport-

möglichkeiten vorhanden (bitte
melden Telefon: 052 620 41 52).
Anschliessend:   Grillieren   im
Kirchgraben.

Montag, 27. Juni
17.00 Lesegruppe, HofAckerZentrum.

Dienstag, 28. Juni
07.45 Besinnung am Morgen

Amtswoche: B. Krause

Voranzeige
Die Seniorenferien finden vom 19. bis
26. August in Meiringen statt.

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg

Sonntag, 26. Juni
09.30 Gottesdienst, Predigt: V. Eggen-

berger, Matth. 5, 6–12.

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 26. Juni

09.45 Eucharistiefeier, Pfr. M. Bühler.

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Sonntag, 26. Juni

09.30 Steig: Pfr. Martin Baumgartner,
Predigt zu Lukas 18, 15–17, Kol-
lekte für die Arbeitsgruppe für
Osteuropa: Projekte in Kalinin-
grad; Chinderhüeti.

09.30 Zwingli: Gottesdienst mit Pfr. P.
Vogelsanger

10.15 St. Johann: Gottesdienst mit
Taufen zu Psalm 104, Pfrn. B.
Heieck-Vögelin. Mitwirkung des
Kirchenchors unter Leitung von
Werner Geissberger, Orgel:
Theodor Käser, Kollekte: Ge-
meindeprojekt Les Gazelles.
Chinderhüeti, Apéro.

11.05 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter  angesichts  der  Rauminstal-
lation  «das  unsichtbare Bild» mit
der  Gastgemeinde  Merishau-
sen, Pfr. Matthias Gafner. Apéro.

Voranzeige:
Sonntag, 3. Juli
11.05 Münster:  Familiengottesdienst

am Rhein.
Kollekte: Gemeindeprojekte

Jugendgottesdienst

Sonntag, 26. Juni

10.45 Steig: Für alle 5.- bis 8.-Klässler,
Thema: Der Weg der Mission.

Wochenveranstaltungen

Samstag, 25. Juni

10.00 St. Johann: Marktrast im St.
Johann – eine  Viertelstunde
Besinnung  mit  Orgelmusik
und  Textlesungen;  zeitgleich
«Gschichte-Märkt für Chind»
(im Untergeschoss des St. Jo-
hann).

21.00 St. Johann: Orgelnacht im St.
Johann (bis Sonntag, 01.00 Uhr):
«So und doch immer auch noch
anders» (Kurt Marti) – Orgel-
musik und Kurzlesungen von
K. Marti; Orgel: Ursula Sulzer,
Urs Pfister, Peter Leu, Stefanie
Senn und Marielle Studer; Le-
sungen: Martin Edlin, Pfr. A. Hei-
eck (im UG des St. Johann ste-
hen während der ganzen Orgel-
nacht Erfrischungsgetränke und
Salzgebäck zur freien Verfü-
gung).

Sonntag, 26. Juni
20.00 Münster: Grosse Meditation am

Sonntagabend im Münster. Ent-
spannung, Leibarbeit, Körper-

gebet. Ltg. Pfr. Ruedi Waldvo-
gel. Ab 19.00 Uhr Tee mit Einfüh-
rung und Erfahrungsaustausch.

Dienstag, 28. Juni
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch).

 Mittwoch, 29. Juni

19.30 Gesamtstädtisch: Kontempla-
tion im St. Johann, Pfr. Ruedi
Waldvogel.

Donnerstag, 30. Juni

14.00 St. Johann: Seniorenclub: Treff-
punkt in der Münsterkirche. Pfr.
Fritz Rüegg erklärt den Wand-
teppich im Münster. Anmeldung
bei Brigitte Steinacher, Tel. 052
624 40 01.

14.00 bis 16.00 Steig: Werken für den
Bazar 2006: Arbeiten am
Schmuck aus Corian und Ko-
kosnuss mit Barbara Schmidt.

18.45 Münster: Abendgebet mit Taizé-
Liedern.

Freitag, 1. Juli

14.00 Steig: Diashow mit Bildern vom
Seniorenausflug und der Senio-
renwoche, im Steigsaal.

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)
Samstag, 25. Juni

09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin
Esther Schweizer.

Kantonsspital Akutmedizin
(Hauptgebäude)
Sonntag, 26. Juni

10.00 Gottesdienst im Vortragssaal
(1. UG) Predigt: Pfr. Walter
Weber.

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste
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Kaiseraugst wird sich wiederholen

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über das Ende der Atomener-
gie.

Vor 30 Jahren endete der
Kampf gegen das Atomkraft-
werk Kaiseraugst. Er ist in die
Schweizer Geschichte einge-
gangen als hartnäckigste, fanta-

sievollste und erfolgreichste Wi-
derstandsbewegung gegen eine
als zu gefährlich erachtete Tech-
nologie. Das AKW Kaiseraugst
wurde nicht gebaut. Der Kan-
ton Baselstadt als Zentrum des
Widerstands verpflichtete sich
freiwillig, in alle Zukunft ohne
Atomstrom auskommen zu
wollen. Er hat dieses Verspre-
chen bis heute gehalten und ist
damit der stets gegenwärtige
Beweis, dass es sehr wohl ein
Leben und eine Wirtschaft ohne
AKW geben kann.

Der Kampf gegen das Atom-
kraftwerk Kaiseraugst gehört
zwar der Vergangenheit an,
nicht aber der Kampf gegen die
Atomenergie. Ganz im Gegen-
teil. Die Stromkonzerne schmie-
den neue Pläne. Seit ein paar
Monaten reden sie auffallend
oft von kommenden Versor-
gungslücken, die wahrscheinlich
nur mit neuen Atomkraftwerken
gestopft werden könnten. Das

Feld wird beackert, damit die
Saat dereinst aufgehen möge.

Es ist also Zeit, den Wider-
stand ebenfalls neu zu schmie-
den. Dies gerade auch in einer
Gegend wie der unseren, die
zum letzten Glied in der Atom-
kette werden soll – zur radioak-
tiven Abfalldeponie. Die Atom-
lobby der Schweiz muss wissen:
Kaiseraugst wird sich wiederho-
len. Und wir, die wir den Wider-
stand organisieren, wissen: Es
gibt die Alternativen zum Atom-
strom. Nein, nicht die Kohle-
und Gaswerke, die zu viel CO2

absondern, sondern die erneuer-
baren einheimischen Energie-
träger, die allesamt eine makel-
lose CO2-Bilanz haben: Holz,
Wind, Sonne, Wasser, Biomasse
und Geothermie, also Wärme
aus tiefer Erde. Wir wissen auch,
dass diese Quellen genug herge-
ben, würde man sie nur ent-
schlossen und mit gleichem fi-
nanziellem Aufwand wie die

Atomenergie fördern. Technolo-
gisch sind sie reif, was fehlt, ist
der Absatzmarkt.

Deutschland zeigt seit weni-
gen Jahren, wie man das ändern
kann. Es hat den Ausstieg aus
der Atomenergie beschlossen,
und es hat mit dem Einstieg in
die Erneuerbaren begonnen.
Mit durchschlagendem Erfolg
und einem simplen Rezept: Wer
Energie produziert, darf sie zu
kostendeckenden Preisen ins
Netz einspeisen. Das hat ge-
wirkt. Die Erneuerbaren boo-
men, vor allem die Windenergie.
Die Preise sinken, weil sich die
Märkte vergrössern, sinken die
Preise, vergrössern sich die
Märkte, sinken die Preise. Die
Spirale dreht sich, der Atom-
strom wird ersetzt, AKW für
AKW. Bis keines mehr läuft.
Das müssen wir in der Schweiz
auch erreichen. Wir müssen nur
endlich die Spirale in Gang set-
zen.

Webpublisher erstellt

I N T E R N E T - A U F T R I T T E

oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Kleinin-
serat in der Donnerstagsausgabe
der «schaffhauser az» hilft Ih-
nen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsen-
den an: «schaffhauser az», Platz
8, Postfach 36, 8201 Schaffhau-
sen. Vergessen Sie Ihre Adresse
oder Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

Die Kunst Natur zu sein . . .
Für fachgerechte Naturgärten
und alle Gartenarbeiten.

Naturgartenbau A. Kessler
Tel. 052 625 87 77.

Neue Arbeiten auf:
www. naturgaertner.ch.

Auf Du mit der feinstofflichen Welt
Kurs in 4 Lektionen aufgeteilt

Beginn: Donnerstag, den 7. Juli, 19.30 bis 21.30 Uhr.
Max. Teilnehmerzahl 10 Personen,
freiwilliger Unkostenbeitrag.

Mehr Infos: Tel. 079 220 13 51 oder 052 657 33 19.

VERSCHIEDENES

Doris Lanz, Ballettschule und Tanztheater
Mühlenstrasse 26, 8200 Schaffhausen, Tel. 076 436 02 35

Liebe Damen und Herren, liebe Jugendliche und Kinder
Ich wünsche Euch einen schönen, glücklichen, in Gesellschaft
mit vielen bunten Schmetterlingen tanzenden Sommer.
Mit lieben Grüssen: Doris Lanz



GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES
vom 21. Juni 2005
Jahresrechnung 2004 der Einwohnergemeinde
Schaffhausen

Die vorliegende Jahresrechnung 2004 der Einwoh-
nergemeinde Schaffhausen wird genehmigt und
gemäss Art. 11 lit. c der Stadtverfassung dem fakul-
tativen Referendum unterstellt.

Die Referendumsfrist läuft am Montag, 25. Juli 2005,
ab.

IN NAMEN DES GROSSEN STADTRATES

Rolf Amstad Gabriele Behring
Präsident Sekretärin

Postkonto
85-516413-8

Armut in Schaffhausen
Wir leisten einen Beitrag
zu deren Überwindung

Mitarbeiter: Dr. Hannes Alder – Dr. Kurt Bächtold – Dr. Werner 
Baumann – Hans Bölsterli – Christina Bürgin – Armin Eberle – 
Dr. Christa Edlin – Dr. Ruedi Epple – Dr. Nuot Ganzoni – 
Michael Gasser – Dr. Tina Grütter – Marianne Harri – Dr. Roland 
E. Hofer – Dr. Eduard Joos – Monica Kalt – Adrian Knoepfli – Wolfgang
Kramer – Peter Moser – Bernhard Ott – Dr. Alfred 
Richli – Dr. Peter Scheck – Vroni Schilling – Ralph Schlatter – Markus
Späth – Dr. Daniel Studer – Irene Troxler – Dr. Hans 
Ulrich Wipf – Dr. Heidi Witzig – Dr. Walter Wolf – Marc 
Wüst – Dr. Jürg Zimmermann

Schaffhauser Kantonsgeschichte
des 19. und 20. Jahrhunderts
25 Historikerinnen und Historiker haben seit 1996 die Schaffhauser 
Geschichte der letzten 200 Jahre erforscht und beschrieben. In drei
Bänden mit insgesamt gegen 1450 Seiten wird das Ergebnis ihrer 
Arbeit der Schaffhauser Öffentlichkeit und einem historisch 

interessierten Publikum ausserhalb der Region präsentiert.

Die neue Kantonsgeschichte richtet sich an 
ein breites Publikum. Sie gehört in jeden
Schaffhauser Haushalt. Sie ist wissenschaftlich
sorgfältig erarbeitet und grafisch attraktiv 

gestaltet. Sie bietet auf den ersten 100 Seiten
eine Gesamtschau, die einen raschen Überblick über

die Gesamtentwicklung ermöglicht; zwölf thematische
Kapitel sind den wirtschaftlichen, politischen, gesellschaft-

lichen und kulturellen Ereignissen und Strukturen gewidmet.

Ein hoher Bildanteil, zahlreiche Kästen zu Einzelthemen und 
grafische Darstellungen ermöglichen vielfältige Zugänge zur jüngsten
Schaffhauser Geschichte.

3 Bild-Textbände, 
insgesamt 3925 Seiten,

in Leinen gebunden, 
Einzelbände 

Fr. 98.–/Euro 64.90

Band 1 591 Seiten, 
ISBN 3-85801-150-9

Band 2 1335 Seiten, 
ISBN 3-85801-151-7

Band 3 1990 Seiten, 
ISBN 3-85801-152-5

Gesamtwerk
ISBN 3-85801-153-3,
Fr. 294.–/Euro 194.70

Das Buch ist in allen Buchhandlungen oder im
Foyer der «Schaffhauser Nachrichten» erhältlich.

MEIER BUCHVERLAG
SCHAFFHAUSEN

! Letzte Tage !

Total-Räumung
Bis 70 %

Rabatt auf alles

Mo. geschlossen
Di.–Fr. 8.00–12.00 / 13.00–18.30 Uhr

Sa. durchgehend, 8.00–15.00 Uhr

Neunkirch

Inhaber Walter Fäh
Vordergasse 14  8213 Neunkirch

T l f 052 681 12 34 F 052 681 41 74
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o    Senden Sie uns bitte die aktuellen Mediadaten.

   Nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf.

Firma:

Zuständig:

Adresse:

Plz/Ort:

Telefon:

E-Mail:

Stadtblatt Verlags AG, Garnmarkt 1, 8401 Winterthur,

Fon: 052 212 61 21, E-Mail: piccolo@stadtblatt.ch
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Ja, im Ostschweizer Piccolo möchten wir gross herauskommen.

Bote vomUntersee
undRhein

Inserieren
in
der

Tel. 052 633 08 35
Fax 052 633 08 34
E-Mail:
az-inserat@bluewin.ch
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsnotiz»
schreiben Autorinnen und Autoren,
deren Meinung sich nicht mit derjeni-
gen der Redaktion decken muss.

«Diese beeindruckende Solida-
rität bestätigt dürfte den Ge-
schäftsleitern derjenigen Kran-
kenkassen, welche mit der beab-
sichtigten unfreundlichen Über-
nahme des wirtschaftlich gesun-
den Schaffhauser Unterneh-
mens das schnelle Geld machen
wollten, zeigen, dass hier zu
Lande breite Bevölkerungskrei-
se von Auswüchsen dieser Art
die Nase längst voll haben.»
Dieses Zitat stammt nicht etwa
aus SP- oder AL-Kreisen, wie
man vermuten könnte, sondern
aus der Feder der Geschäftslei-
tung der Volksapotheke Schaff-
hausen. Wir berichteten darüber
(vgl. «az» vom 26. Mai und vom
2. Juni), wie verschiedene Kran-
kenkassen an der DV vom 31.
Mai mit ihrem Übernahmever-
such bei den hiesigen Genossen-
schafterinnen und Genossen-
schaftern auf Granit stiessen.
Nun, der Widerstand hat sich ge-
lohnt. Seit dieser GV haben

rund 1‘000 Personen ein Bei-
trittsgesuch als Mitglied der in-
novativen und gemeinnützigen
Genossenschaft gestellt, wie uns
die Volksapotheke mitteilt.
1‘000 Leute! Das ist tatsächlich
Solidarität! (ha.)

Nun haben wir ihn wieder. Die-
sen unausweichlichen, belasten-
den, mitunter quälenden Som-
mer. Mit diesem langweiligen,
stieren, blauen Himmel, den
endlos langen, schweisstreiben-
den Tagen, an denen das Ta-
schen- am besten durch ein Frot-
tétuch ersetzt wird. Die flim-
mernde, stickige, staubige Luft
mit ihrem eigentümlich herben
Geruch.  Die Saison des Müs-
sens. Man muss doch baden ge-
hen, jetzt! Man muss sich mit
Sonnenfaktor-100-Schmiere
schützen, Sie wissen schon, der
Hautkrebs droht. Muss kurze
Hosen, T-Shirt, Sandalen und
Hut tragen, besonders die Kin-
der. Man muss viel trinken. Und
Rad fahren auch, jetzt, wo es
doch sooo schön ist.  Auch wan-
dern muss man, im schweissnas-
sen Hemd durch den holzbock-
verseuchten Wald, mit rudern-
den Armbewegungen im Mü-
ckenschwarm. Das Antiallergi-
kum gegen Bienen- und Wes-
penstiche auf keinen Fall ver-
gessen, man könnte sonst drauf-

Siesta
gehen. Locker muss man sein,
easy, cool, bei dieser brütenden
Hitze. Unter dem Schattendach
staut sich die Hitze erst recht.

Ich schaff das nicht, ich leide
schweisstriefend. Mich stört das
Zwingende. Mir fehlen die mete-
orologischen Variationen. Gibt

es vielleicht den Begriff der
Sommerdepression?

Zur Entspannung mache ich
Gebrauch von der Siesta-Emp-
fehlung. Lege mich aufs Bett,
mit schlappem nasskaltem
Waschlappen auf der Stirn. Zie-
he aus meiner Erinnerungskom-
mode die Schublade mit der
Aufschrift «Angenehme Erinne-
rungen». Lasse Bilder in mir
vorbeiziehen. Die zugige Heim-
fahrt aus dem Ferienlager,
damals, als man im Eisenbahn-
wagen die Fenster noch öffnen
konnte. Am Adriastrand im Ok-
tober, belebend frische Salzluft,
das Wasser noch halbwegs lau.
Boulespielen im Februar, in mil-
dem, grünblau schimmerndem
Licht Umbriens. Das Speck-
brettli, die beschlagene Mostfla-
sche in der Guggere, zusammen
mit Freunden, im kühlenden
Schatten grosser Bäume. Das
letzte Heruntertreiben mit dem
Weidling vor dem herbstlichen
Auswassern mit obligatorischem
Zwischenhalt im Paradies. Die
Reisen in den Sundgau, Spazier-

gänge am Rhein-Rhone-Kanal,
frohe Einkehr.

Plötzlich fällt mir auf, dass
alle diese Erinnerungsbilder
eine Gemeinsamkeit haben. Fast
immer ist der Himmel blau, fast
immer ziehen grosse, weisse
Wolken mit. Das Licht ändert
sich stets. Die Luft ist bewegt, es
geht der Wind. Nie herrscht Ba-
ckehitze.

Meine heisse Stirn hat den
nasskalten Waschlappen fast ge-
trocknet. Träge kehren meine
Gedanken wieder in die hitzige
Sommerrealität zurück. Überra-
schenderweise fühle ich mich
wohler als vor einer Viertelstun-
de.  Die Sommerhitze ist doch
etwas erträglicher geworden.
Fazit: Man muss sommers nicht
nur baden, wandern, radeln ge-
hen. Sondern auch Siesta ma-
chen, unbedingt, man muss sich
zu diesem Zweck nicht einmal
einschmieren!

Markus Eichenberger ist Lehrer
in der Schule Granatenbaum-
gut.

Steter Tropfen höhlt den Opali-
nuston. Das denkt sich wohl die
Nagra und lässt unserer wider-
borstigen Region, insbesondere
der Stadt Schaffhausen, extraor-
dinäre Fürsorge angedeihen.
Jahr für Jahr verstellen sie mit
ihren Pappkameraden den Fron-
wagplatz, diesmal auch den Ger-
berplatz. Unserem Briefkasten,
der doch gar keine Werbung will,
entnehmen wir den Werbefackel
mit den gewohnt anbiedernden
Sprüchen, die sie nicht jedes
Jahr neu machen, aber jedes
Jahr wieder. Nagra. Wer denn
sonst? Dieses Jahr, schreibt die
Nagra, mache man in acht Städ-
ten der Deutschschweiz Station.

Weshalb, ganz gegen den allge-
meinen Trend, Schaffhausen
auch dieses Jahr wieder in die
Kränze kommt … Es kann nur
die besondere Gehirnwäsche
sein. Vorschlag zur Güte, liebe
Pappkameraden: Lasst nächstes
Mal den oberprotzigen Land-
cruiser zu Hause. Und wechselt
mal ab. Wir mögen hier in Schaff-
hausen Alternativen, wenn es
um Gehirnwäsche geht und erst
recht bei Standortvorschlägen.
(P. K.)

Unser treuer Leser Peter Dörig
steht ja nicht im Verdacht, ein
Linker zu sein. Aber jetzt hat es
ihm offenbar den Deckel «ge-
lupft». Unter dem Titel «Die
Lohnschere» hat er uns einen
seiner berühmten Limericks ge-
sandt, den wir unseren Lese-
rinnen und Lesern nicht vorent-
halten wollen: «Schon wieder
eine Studie, der Büezer wird zur
Furie, und schaut er in sein Port-

monee, sein bleich Gesicht tut
einem weh. Die Schere öffnet
weiter sich, und ihm bleibt stän-
dig unterm Strich halt weniger
zum Leben, Abzocker aufwärts
streben. Es hat mit Neid wenig
zu tun, wenn einer für sein täg-
lich Tun 400-mal mehr – unge-
hörig – sich untern Nagel reisst,
meint Dörig.» Wo er Recht hat,
hat er Recht. (ha.)

«Casinogewinne sind steuer-
frei», verspricht das hiesige
Spielcasino in seinen Radio-
spots dem Publikum und hofft,
männiglich möge sein Geld in
den Glitzerladen auf dem Her-
renacker tragen. Schuldig bleibt
das Unternehmen allerdings ei-
nen Hinweis darauf, was denn
steuertechnisch betrachtet mit
den Verlusten passiert.  Dabei
lässt die Casinokundschaft doch
belegbar weitaus mehr Geld am
Spieltisch liegen, als sie mit nach
Hause nimmt. (ph.)
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Was haben Wirtschaftsunternehmen und Universitäten voneinander?

Vom Eindämmen der Abwanderungsgefahr
Zwei Studenten der Hochschu-

le St. Gallen und der ETH Zü-

rich haben «together»  als Bin-

deglied zwischen regional ver-

ankerten Unternehmen und

Studierenden verschiedener

Universitäten, Hochschulen

und Fachhochschulen gegrün-

det. In Schaffhausen fand im

Mai ein erstes Treffen mit

Schaffhauser Firmen statt.

Nützen diese den Kontakt zu

den Hochschulen?

BEA HAUSER

ein solcher Anlass den Unter-
nehmen auf der einen Seite und
den Studierenden andererseits?

WIRTSCHAFTSMETROPOLE RUFT

Zum Sprungbrett im Mai schrieb
Ueli Jäger von der kantonalen
Wirtschaftsförderung in einem
Mediencommuniqué, dass Uni-
versitäts-Absolventinnen und
-absolventen aus dem Raum
Schaffhausen beim Einstieg ins
Berufsleben die Betriebe in der
Wirtschaftsmetropole Zürich oft
näher lägen als die Unterneh-
men in der Region. Aber dieser
Schritt erfolge nicht aus Igno-
ranz, sondern aus schlichter Un-
kenntnis der hiesigen Angebote.
Und habe sich ein Absolvent
oder eine Absolventin erst
einmal für den Arbeitsort Zürich
entschieden, sei der Schritt hin
zum Wohnort Zürich auch nicht
mehr weit, so Jäger.

Dieser «Abwanderungsge-
fahr» wollte man mit der ersten
Sprungbret t -Veransta l tung
Rechnung tragen. Der Anlass hat
den Studentinnen und Studen-
ten die in ihrer Heimatregion an-
sässigen Firmen als mögliche zu-

künftige Arbeitgeber näher ge-
bracht. Damit sei dokumentiert
worden, dass Schaffhausen auch
deshalb ein vorzüglicher Wohn-
und Lebensort sei, weil die Regi-
on über attraktive Möglichkei-
ten für qualifizierte Arbeitskräf-
te verfüge, inklusive sogar der
oftmals gesuchten «Internatio-
nalität», wie Wirtschaftsförderer
Ueli Jäger meinte.

GUTE FEEDBACKS

Auf Anfrage der «az» erzählte
Jäger, dass neben den zehn mit-
machenden Firmen 80 Studie-
rende im Klostergut Paradies
anwesend gewesen seien. Sie
kamen aus den beiden ETH Zü-
rich und Lausanne, von den
Universitäten St. Gallen, Basel,
Konstanz und Zürich und aus
den Fachhochschulen Winter-
thur, Konstanz, Furtwangen,
Esslingen, Aargau und der Uni-
versity of Alberta. Das Feed-
back der Studierenden sei
durchwegs gut gewesen, insbe-
sondere seien die Workshops ge-
schätzt worden. «Da wurde auf
‚gleicher Stufe’ mit den Unter-
nehmensvertretern gearbeitet,

und man wurde ernst genom-
men», wusste Ueli Jäger. Die
Studierenden sagten, sie hätte
ein gutes Bild über die Firmen
und den Arbeitsmarkt Schaff-
hausen erhalten. Die Feedback-
gespräche mit den beteiligten
Firmen finden erst in den kom-
menden Wochen statt. Aber
spontan seien die Feedbacks
sehr gut gewesen, es habe Kon-
takte gegeben und in einzelnen
Fällen bereits Anstellungen.
«Jedenfalls haben die Firmen,
die Studierenden und die Regi-
on etwas von der Sprungbrett-
Veranstaltung gehabt», ist Wirt-
schaftsförderer Jäger überzeugt.

Die Studierenden seien mehr-
heitlich mit der Veranstaltung
zufrieden, bestätigte «toge-
ther»-Gründer Rolf Sondereg-
ger von der Hochschule St. Gal-
len auf Anfrage der «az». Von
den 80 Teilnehmenden haben 59
eine Umfrage zur Veranstaltung
beantwortet. 49 Studierende
sind mit dem Angebot der Work-
shops zufrieden gewesen, neun
nur zum Teil. 51 Teilnehmer fan-
den, die Stände der Firmen sei-
en sehr informativ gewesen, und
59 Studierende, also alle, die

Mit der ersten «Sprungbrett»-Veranstaltung waren die teilnehmenden Firmen aus der Region und die
80 Studierenden mehrheitlich zufrieden.      (Foto: Pd.)

Im Mai führte die studentische
Initiative «together» im Auftrag
der Wirtschaftsförderung des
Kantons Schaffhausen im Klos-
tergut Paradies  den ersten so
genannten Sprungbrett-Event
durch. Zehn Schaffhauser Un-
ternehmen aus der Region
konnten sich mit Workshops und
Informationsständen einer
Gruppe Studierenden aus den
Fachrichtungen Natur- und In-
genieurwissenschaften, Wirt-
schaft und Recht präsentieren.
Aus der Region machten die Un-
ternehmen ABB Schweiz/CMC
Low Voltage Products, die Bir-
cher Reglomat, eine Tochter der
Behr Bircher Cellpack Group,
Bosch Sigpack Systems, Cilag,
Citrix, Georg Fischer, IWC, SIG
allCap, SSI Schäfer, Storz Endo-
skop und UBS mit.

«together» wurde 2002 von
den beiden Studenten Rolf Son-
deregger – er studiert Volkswirt-
schaft an der Hochschule St.
Gallen – und Adrian Fischer von
der Eidgenössisch-Technischen
Hochschule Zürich – er studiert
dort Betriebs- und Produktions-
wissenschaften – gegründet. Sie
führen diese Sprungbretter wie
dasjenige vom Mai in Schaff-
hausen in vielen Kantonen
durch, bringen also die Studie-
renden zu den Unternehmen
und umgekehrt. Aber was bringt
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B &  B in Neuhausen
Il Triangolo. Felice Lutz-Müller
und seine Frau Lydia Müller
Lutz haben an der Zentral-
strasse 118 in Neuhausen ein
Wochenend-Restaurant sowie
ein Bed & Breakfast-Zimmer
eingerichtet. Ein hübsch einge-
richtetes Gartenzimmer mit ei-
genem Eingang und Badezim-
mer, versehen mit allen Stan-
dards, wartet während der gan-
zen Woche auf die Touristinnen
und Touristen. Es ist zu haben
als Einzelzimmer für 80 Fran-
ken und als Doppelzimmer für
120 Franken. Eine Spezialbe-
willigung erlaubt Felice Lutz
und Lydia Müller, am Freitag-
abend von 18 bis 23 Uhr, am
Samstag von 11 bis 23 Uhr und
am Sonntag von 11 bis 17 Uhr
ein Restaurant zu führen. Das
Haus an der Zentralstrasse ist
das Elternhaus von Lydia Mül-
ler, die dort ihr Kosmetikstudio
führt. Das tut sie weiterhin, wie
auch Felice Lutz weiterhin als
Grafiker arbeiten wird. Das
Wochenende gehört der Küche
und dem Service. Im Triangolo
gibt es keine Speisekarte und
keine Preisliste. Felice Lutz
kocht nach den Wünschen der
Gäste oder stellt etwas zusam-
men, je nach Anzahl der Gäste.
Man muss mit rund 80 Franken
pro Person (ohne Getränke)
rechnen. Mehr als zwölf Gäste
darf er nicht bewirten. Wer

Lutz kennt, weiss, dass er zu
jedem Gang ausgezeichnete
Weine anzubieten hat. Bei den
wenigen Plätzen ist eine An-
meldung notwenig: unter
triangolo@email.ch oder Tele-
fon 052 672 24 06. Im «Restau-
rant», der ehemaligen guten
Stube, wird nicht geraucht, da
die Terrasse ebenfalls ebenerdig
ist, und dort stehen die Aschen-
becher. (ha.)

Hypozinssenkung
Clientis-Banken/Schaffhauser
Kantonalbank. Die Clientis-Ban-
ken im Kanton Schaffhausen –
die Clientis Spar- und Leihkas-
se Thayngen, Clientis Ersparnis-
kasse Schaffhausen und Clien-
tis BS Bank Schaffhausen – so-
wie die Kantonalbank Schaff-
hausen senken den Zinssatz für
erstrangige variable Wohnhy-
potheken per 1. September um
ein Viertel Prozent. Damit liegt
der Hypothekarzins neu bei
drei Prozent. Für Neugeschäfte
gilt der tiefere Zinssatz ab
sofort. Der variable Hypothe-
karzins hat sich in den letzten
40 Jahren zwischen 3 1/4  Pro-
zent und 7 Prozent bewegt. Mit
den nun erreichten drei Pro-
zent ist ein neuer Tiefststand zu
verzeichnen. Nebst bestehen-
den Wohneigentümern profitie-
ren auch Neuerwerber mehr-
fach von Wohneigentum: tiefe
Zinsen, günstige Erstellungs-

oder Kaufpreise und attraktive
steuerliche Vorteile. Mit den
tieferen Finanzierungskosten
ist natürlich auch die Hoffnung
auf eine weitere Belebung der
Bauwirtschaft verbunden. Auf
Grund der tiefen Zinssätze sei
der Abschluss einer Festhypo-
thek oder anderen Hypothe-
kenform zu prüfen, schreiben
Clientis-Banken in einer Medi-
enmitteilung. Die Kantonal-
bank gewähre nach wie vor
Starthypotheken mit einer
Zinsersparnis bis zu drei Vier-
tel Prozent. Im Weiteren unter-
stützt sie den Minergie-Bau-
standard durch vergünstigte
Minergie-Hypotheken. (Pd.)

Curryrahmsuppe mit Datteln in Sicht

Aceto aus Wilchingen
Pasta Pizza Daniele. Nachdem
sie schon mit ihrem Aceto Bal-
samico aus Wilchinger Pinot-
Noir-Trauben eine gute Reso-
nanz hatten und sogar mit ei-
ner Goldmedalle am «Prix
d'Innovation Agricole Suisse»
ausgezeichnet wurden, versu-
chen sich Daniele Peruch und
Markus Hedinger nun an ei-
nem weissen Weinessig. Mit
der aus Riesling x Sylvaner-
Trauben gewonnenen «Condi-
mente Balsamico Bianco» wol-
len die beiden diesen Erfolg
wiederholen. Erhältlich ist die
Innovation bei Pasta Pizza Da-
niele am Fronwagplatz. (ph.)

den Fragebogen ausgefüllt ha-
ben, würden noch mal an einer
Sprungbrett-Veranstaltung
teilnehmen.

FIRMEN ZUFRIEDEN

Rémy Höhener von der Bircher
Reglomat fand die Veranstal-
tung grundsätzlich gut, wie er
der «az» auf Anfrage mitteilte.
Die Konstellation der beteilig-
ten Firmen sei zwar für sein
Unternehmen, das auf Schalt-
vorgänge auf Berührung oder
Bewegung spezialisiert ist,
nicht allzu positiv gewesen, es
hätten sich nur fünf Studieren-
de dafür interessiert.

Aber in der intensiven Arbeit
in einem Workshop habe man
sich angenähert. «Für die Stu-
dierenden ist es meist schwie-
rig, sich in die reale Arbeitswelt
einzudenken», unterstrich Hö-
hener. Er fand die Veranstal-
tung eine gute Möglichkeit für
die Firma, Potenziale abzuho-
len.

Für Georg Fischer ist ein re-
gelmässiger und guter Kontakt
zu Universitäten und Fach-
hochschulen sehr wichtig, er-
klärte Bettina Schmidt, Leite-
rin Corporate Branding. Ziel
von GF sei, jeweils die besten
Absolventen für die Spezialge-
biete des Unternehmens zu ge-
winnen. Das Interesse an zu-
künftigen Ingenieuren fokus-
siert sich auf die Giessereitech-
nik, die Kunststofftechnologie
und den Maschinenbau. Ge-
mäss Bettina Schmidt ist Georg
Fischer regelmässig auf Hoch-
schulmessen vertreten. Wichti-
ge Kontakte würden aber auch
durch die enge Zusammenar-
beit mit den Forschungsinstitu-
ten im Bereich Giessereitech-
nik, Kunststofftechnologie und
Maschinenbau entstehen.

Für Matthias Hepsacker von
Bosch Sigpack Systems in Be-
ringen lag die Motivation zur
Teilnahme eindeutig im Kon-
takt zu Hochschulen und Uni-
versitäten in Bezug auf den In-
genieurbereich. Ganz offen gab
Hepsacker aber auch zu, dass
das Ganze für Bosch Sigpack
eine PR-Aktion gewesen sei:
«Wir müssen seit der Übernah-
me durch Bosch noch viel mehr
Öffentlichkeitsarbeit machen.»

Wirtschaft zum Frieden. Das

Trauerspiel um das traditions-

reiche Restaurant auf dem Her-

renacker scheint ein Ende zu ha-

ben. Letzten Freitag war der

Kaufvertrag zwischen der UBS

und Erika Maier, Stefan Hof-

stetter und einer dritten Käufe-

rin perfekt. Maier und Hofstetter

möchten die alte Substanz

möglichst erhalten und suchen

nun  engagierte Pächter,  welche

die Wirtschaft mit neuem Leben

füllen. Die Wirtschaft sei soweit

in Ordnung und könnte theore-

tisch morgen wieder geöffnet

werden. Um den Pachtzins nied-

rig zu halten, erwägen sie, die

Wohnung und den hinteren

Hausteil separat zu vermieten.

        (pp.)

«Wir freuen uns schon auf die Wiedergeburt der Curryrahmsuppe
mit Datteln», lachen Maier und Hofstetter.   (Foto: Peter Pfister)
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Zu Gast beim Theater Kanton Zürich

Ich bin der Till und mach, was ich will
Alles stimmte wunderbar zu-

sammen am vergangenen

Freitag in Feuerthalen bei der

Freilichtaufführung des Thea-

ters Kanton Zürich. Der

Abend war mild, die Publi-

kumsränge dicht gefüllt, Bier

und Cola kalt gestellt und die

Truppe in bester Spiellaune.

Till Eulenspiegel eroberte die

Zuschauerherzen im Nu – der

Schlussapplaus wollte fast

nicht enden.

drücken. Das liegt sicher auch
am Tempo der Aufführung und
an der offensichtlichen Spiel-
freude der Darstellerinnen und
Darsteller, die das Publikum mit-
reissen und gefangen nehmen.

Der Regisseur Jürg Schne-
ckenburger, ein Schaffhauser
wie Stefan Colombo auch, ver-
langt der Truppe einiges ab. Die
Episoden folgen sich Schlag auf
Schlag, Frauen und Männer
wechseln ständig die Rollen, mit
wenigen Handgriffen am Kos-
tüm verwandeln sie sich von der
blinden Schönheit in den rauen
Metzgermeister, vom Bettler in
den Landvogt. Es wird gesun-
gen, rezitiert, in Dialekt und
Hochdeutsch parliert, da ist kein
Innehalten drin und kein Ver-
schnaufen.

WIE AUS EINEM GUSS

Die Aufführung kommt wie aus
einem Guss daher, Lieder und

Prosa fügen sich zu einem run-
den Ganzen. Die Begleitmusik,
aus der Feder eines weiteren
Schaffhausers, Gerhard Stamm,
orientiert sich ebenfalls am Mit-
telalter. Das ganze Drumherum
stimmt hier. Die Requisiten wer-
den raffiniert und sparsam ein-
gesetzt. Es braucht, genauso wie
bei den Kostümen, nur wenig,
und schon steht die neue Szene,
und allen ist sofort klar, worum
es geht. Hut ab vor den Schau-
spielerinnen und Schauspielern,
die in diesem rasanten, wechsel-
vollen Spiel keine Unsicherheit
erkennen lassen, aber auch in
keiner Weise gehetzt wirken.
Einzelne herauszuheben macht
eigentlich wenig Sinn, alle sind
sie grosse Verwandlungskünst-
ler. Die Gelenkigkeit des Haupt-
darstellers, des Tills – Corsin
Gaudenz aus Schaffhausen – ist
allerdings bemerkenswert, und
sie passt zudem ganz wunder-
bar zu diesem mittelalterlichen

Schelm, der den Kopf voller
Flausen hat. Köstlich, wie er
zum Schluss von oben herab auf
alle herunterschaut und das
Fliegen simuliert.

Durch das Spiel führt ein
Chor von blinden Bettlern, die
einerseits selber Opfer von Till
sind, andererseits aber als Er-
zähler von einem Streich zum
anderen überleiten. Ein gekonn-
ter Griff in die Theatertrickkiste,
so verlieren auch die Zuschauer
den Faden nie, und plötzlich
wirken die einzeln aneinander
gereihten Episoden wie eine
einzige Geschichte. Es beginnt,
ganz logisch, mit der Geburt Tills
und endet, nein nicht mit sei-
nem Tod. Dem Galgen entzieht
sich der Gewitzte im letzten Au-
genblick, und das Publikum at-
met erleichtert auf. Ein tragi-
sches Ende würde so gar nicht
zu dieser Aufführung passen, die
alle mit einem Schmunzeln in
den Abend entlässt.

«Till Eulenspiegel», gespielt vom Theater Kanton Zürich, erfreute auf seiner Durchreise auch das
Publikum in Feuerthalen. Till wird gespielt von Corsin Gaudenz (Mitte, unten).   (Foto: Peter Pfister)

BARBARA ACKERMANN

Die Geschichte von Till, dem
Narren und Possenreisser, dem
boshaften Schelm mit dem mit-
leidigen Herzen, hat ihren Ur-
sprung im Mittelalter. Ob er
wirklich gelebt hat, lässt sich
heute nicht mehr beweisen. Das
Volksbuch «Dyl Ullenspiegel»
aus dem Jahre 1510, worin 96
Streiche  zusammengefasst sind,
war auf jeden Fall ein Bestseller
und wurde bereits im 16. Jahr-
hundert in viele europäische
Sprachen übersetzt. Inzwischen
existieren unzählige Fassungen.
Die Geschichten wurden verän-
dert und dem jeweiligen Zeit-
geist oder der Leserschaft ange-
passt. «Till Eulenspiegel» gibt es
als Kinderbuch, als Roman oder
Theaterstück.

TEMPOREICHE AUFFÜHRUNG

Stefan Colombo, der das Stück
für das Theater Kanton Zürich
geschrieben hat, ist vom ur-
sprünglichen mittelalterlichen
Volksbuch ausgegangen. So ist
sein Till folgerichtig ein derber
Kerl, der mit seinen Opfern we-
nig zimperlich umspringt. Die
Sprache ist rau, die Gestik un-
missverständlich, doch nie glei-
tet das Spiel ins Peinliche oder
gar Obszöne ab. Im Gegenteil,
man mag herzhaft lachen und
sich freuen an den deftigen Aus-
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Extraseiten
Bauen und Renovieren

Ein Themenschwerpunkt der «schaffhauser az» vom 23. Juni 2005

Im Zweifelsfall nachfragen
Wohngifte: öffentliche Stellen informieren aktuell, unabhängig und meist unentgeltlich

Wir verbringen den grössten Teil unse-
rer Arbeits- und Freizeit in Gebäuden.
Ein gesundes Innenraumklima ist des-
halb für unser Wohlbefinden und unse-
re Gesundheit ausschlaggebend.

Wer gesund wohnen will, sollte nach Mög-
lichkeit Wohngifte vermeiden: Farben, Rei-
nigungsmittel, Teppiche, Möbel usw. kön-
nen Schadstoffe in die Innenraumluft abge-
ben. Es empfiehlt sich deshalb, umweltge-
rechte und gesundheitlich unbedenkliche
Bauprodukte zu kaufen und zu verwenden.
Unsere Raumluft können wir darüber hi-
naus auch verbessern durch genügendes
Lüften, richtiges Einstellen von Raumtem-
peratur und Luftfeuchtigkeit und
insbesondere durch das Vermeiden von Ta-
bakrauch. Minergie-Häuser werden heute
von einheimischen Architekten und Holz-
bauern in bester Qualität angeboten, sie ga-
rantieren erst recht ein gesundes, umwelt-
freundliches Innenklima. Und wenn weder
Ihre Mietwohnung noch die unmittelbare
Umgebung gesund und naturnah eingerich-
tet sind? Wenn Sie nicht im Grünen leben
können, sondern gezwungen sind, an einer
verkehrsreichen Strasse in einem Haus zu
wohnen, dessen Bauqualität Sie nicht be-
einflussen können? Information kann auch
in diesem Fall weiterhelfen und durchaus
Verbesserungsmöglichkeiten aufzeigen.

GUTE ADRESSEN:

• Amt für Lebensmittelkontrolle und
Umweltschutz des Kantons Schaffhau-
sen, www.umweltschutz-sh.ch

• Schaffhauser Stadtökologie:
   052 632 52 20
• Mieterverband Schaffhausen:
   052 630 09 01
• Hausverein Schweiz:
   031 312 15 69
• Umweltfachstelle Schaffhausen:
   052 620 05 12

BESONDERE GEFAHREN

Radon ist ein natürliches, radioaktives
Gas. Es kann aus dem Boden entweichen
und in die Gebäude eindringen. Zu hohe
Radonkonzentrationen in Wohn- und Ar-
beitsräumen können zu gesundheitli-
chen Schäden führen. In Radongebieten
und insbesondere in Häusern mit hohem
Risiko (Naturböden, undichte Gebäude-
hülle, Wohnräume im Erdgeschoss) sind
Messungen empfehlenswert. Wenden Sie
sich für weitere Informationen an die zu-

ständigen kantonalen Stellen und an
das BAG. Das neue Chemikaliengesetz
verpflichtet den Bund, die Bevölke-
rung über Schadstoffe in der Raumluft
zu informieren. Beachten Sie dazu die
Internetseiten des BAG. In seinem
Schwerpunktthema Wohnen und Wohl-
befinden beschäftigt sich der Aktions-
plan Umwelt und Gesundheit (APUG)
mit dem Innenraumklima, aber auch
mit dem Wohnumfeld. Ziel des APUG
ist es, Umwelt- und Gesundheitsver-
halten der Bevölkerung gewissermas-
sen in den Köpfen zu verknüpfen.

Soeben hat die Vereinigung «Ost-
luft», zu der zusammen mit andern
Ostschweizer Kantonen auch der Kan-
ton Schaffhausen gehört, ihren aktuel-
len Bericht über die Luftqualität in der
Ostschweiz vorgestellt. Die Informati-
onen stehen auf dem Internet unter
www.ostluft.ch zur Verfügung. Der Be-
richt kann aber auch bestellt werden
unter Ostluft, Geschäftsleitung, 8090
Zürich, 043 259 30 18.    (P.K./Pd)

Immer
beliebter:
der gesunde
Baustoff
Holz
(Foto: Peter
Pfister)

• Schweizerische Interessengemeinschaft
Baubiologie/Bauökologie SIB, kosten-
pflichtiges Beratungstelefon 0900-105 848;
www.baubio.ch. SIB Regionalgruppe
Schaffhausen: dwp architekten GmbH, 052
625 55 20, stohler@dwp.ch



Leebenstrasse 33
CH-8215 Hallau

Telefon 052 681 33 77

Rupli + Partner AG

Holzbau Technik

www.rupli.ch

Gesund leben – öko log isch bauen

info@rupli.ch

Ihr Spezialist im Holzbau bei

• Neubau 

• Umbau 

• Sanierung 

• Fassadenbau 

• Wintergarten

Kein Geheimnis – 

Erdgas hat Zukunft!
www.erdgas.ch

Im «energiepunkt» beraten wir Sie
gerne und kostenlos 
in allen aktuellen Energiefragen.

052 624 75 58

• S ä m t l i c h e  M a u r e r a r b e i t e n

• A n b a u t e n  &  U m b a u t e n

• B a d -  u n d  K ü c h e n r e n o v a t i o n e n

• G i p s e r -  u n d  P l ä t t l i a r b e i t e n

• L e i c h t b a u w ä n d e

• T r o c k e n b a u

• V e r b u n d s t e i n p l ä t z e

• U m g e b u n g s a r b e i t e n

UMBAU NEUBAU RENOVATION

Inserieren
in der
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Wer hier eintritt, riecht den Wald
Thomi Holzbau AG in Wilchingen baut Blockhäuser aus einheimischen Weisstannen

Andreas Thomi führt die Motorsäge
wie ein Stilett, weiss alles übers Holz
und liebt Blockhäuser. Jetzt baut er
sie da, wo die Kundschaft sie haben
will – als Wohnhaus, Sauna, Wald-
und Gartenhaus. Ein Prototyp
wächst in Wilchingen – die Blockvilla
für Angefressene.

PRAXEDIS KASPAR

Es ist schon so: Selbst auf der Baustelle
im unvollendeten Blockhaus ohne Dach
fühlt man sich angekommen im Kind-
heitstraum. Das, was wir uns damals im
Wald erträumt haben, als wir aus Ste-
cken und Zweigen unsere Hütten bauten
und vor lauter Seligkeit zu spät zum
Abendessen erschienen – im Blockhaus
wird es wahr: Ein Haus für Bärentöter,
Trapper und Indianer, für Prinzessinnen
auf der Erbse und bodenständige Prin-
zen, ein Haus, das schützt, was es um-
fängt mit seinen mannsdicken stämmi-
gen Armen, gebaut für die Ewigkeit aus
weissgeschälten Tannen, die im Schaff-
hauser Wald während eines Winters ge-
fällt wurden: Sie müssen gesund sein, ge-
rade gewachsen und nicht zu konisch.
Die Kunst des Blockbaus liegt in der
geradezu filigranen Verarbeitung des
Holzes. Millimetergenau passt Stamm
auf Stamm, längs und übers Eck mit der
Motorsäge zugeschnitten bis keine Fuge
mehr offen bleibt und kein Windhauch
durchgeht. Ein nüchterner Mensch wie
Andreas Thomi sagt es so: Das Block-

haus ist gesund, es kann atmen, ist warm
und behaglich, absorbiert Dampf und ist
auf die Wünsche der Bauherrschaft zuge-
schnitten. Und das vor allem: Ein gutge-
bautes Blockhaus ist absolut winddicht,
praktisch wartungsfrei, energiesparend
und biologisch, also frei von Baugiften,
geeignet sogar für Allergiker. Es bietet
ausserdem eine hervorragende Verwen-
dungsmöglichkeit von einheimischem
Tannenholz, das praktisch vor Ort verar-
beitet werden kann, was zur guten Ökobi-
lanz beiträgt. Und schliesslich ist der
Blockbau eine uralte Tradition der Alpen-
region.

FAMILIE MIT «STIFTEN»

Andreas Thomi führt zusammen mit sei-
ner Frau und seinem Bruder Armin den
Wilchinger Holzbaubetrieb – im vierzehn-
köpfigen Team werden vier Lehrlinge aus-
gebildet. Die Thomis bieten Elementbau,
allgemeine Zimmerarbeiten und, als Spe-
zialität, den kanadischen Vollstamm-
Blockbau an, für Wohnhäuser, Saunas und
Gartenhäuser.
Die Kunst des Blockbaus hat Zimmer-
meister Thomi in Kanada vervollkomm-
net, die Häuser, die er dort bauen half,
wurden nach Japan, in die USA und nach
Deutschland exportiert. Nach anderthalb
Jahren zog es die Familie heim in die
Schweiz, das Blockhaus-Knowhow im Ge-
päck. Gegenwärtig baut Thomi, sozusagen
als Muster, ein privates Wohnblockhaus in
der Nähe seines Betriebs. Noch vor dem
Winter will er das Dach setzen. Praktisch
fertig ist das Parterre: Wer hier eintritt,
riecht den Wald. Sichtbar ist der grosse

Wohnraum, der Platz für die Küche, die
Bar wie im Westernfilm. Wenn alles fer-
tig ist, wird mitten im Raum die einzige
Wärmequelle, der Kachelofen, stehen,
eine Wendeltreppe wird zu den Schlaf-
und Badezimmern hochführen. Die
prachtvollen Weisstannenstämme wer-
den auch von innen sichtbar bleiben, nur
bestimmte Zwischenwände bekommen
weissen Verputz, weil der Innenraum
dann heller und grösser wirkt. Zum
Schutz der Balkenwände – sie werden
nur mit einer biologischen Lasur bestri-
chen – ziehen die Zimmerleute das Dach
auf allen Seiten wie eine Kapuze weit
herunter. Das schafft Abstellraum und
eine wunderbar heimelige Veranda. Und
Ziegel und Fensterrahmen werden
vielleicht farbig. Blau, grün oder rot. Mal
sehen.

Und schliesslich, die Frage aller Fra-
gen: Wie wird das Haus winddicht ge-
macht? Antwort: Es ist feinste Feinar-
beit, hier im Detail nicht zu beschreiben.
Nur soviel: Wers versteht, macht Balken
auf Balken mit Parallelanreisser und
Motorsäge dergestalt passend, dass der
obere Stamm sich beim Absenken in den
unteren beisst. Und in den Balken drin
ist reine Schafwolle, zur Sicherheit. Und
über Eck ist es genau so, nur noch viel
komplizierter. Das schaff ich nicht, so
eine Hausecke aus gekreuzten Stäm-
men, dachte Meister Thomi in Kanada.
Natürlich hat ers geschafft.

Jetzt sind die winddicht gekreuzten
Eckbalken sein ganzer Stolz, und die
künftigen Bewohner können sich «von»
schreiben mit solchen Hausecken, die je-
dem Sturmwind trotzen.

Der Zimmer-
mann vor
seinem Haus:
Andreas
Thomi mit
Motorsäge vor
dem filigranen
Schnitt. (Foto:
Peter Pfister)



Wir beraten, verkaufen und
installieren Ihre ganz 
persönliche Badewelt auch
bei Ihnen zu Hause.
José M. Mora freut sich 
auf Ihren Anruf. 
Telefon 052 635 01 21

Hans G. Sulzer AG    Rheinweg 1 Schaffhausen

I H R  T R A U M B A D . . .
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Ökologisch bauen mit den raffinierten STEKO-Holzmodulen!

Vögeli AG Gächlingen
Neubauten – Renovationen
Umbauten – Bodensanierungen

Kirchstrasse 197 Sägerei
8214 Gächlingen Zimmerei
Tel. 052 681 12 41 Holzbau
Fax 052 681 18 29 Schreinerei
www.voegeli-ag-holzbau.ch Bodenbeläge

 roger häller       8200 schaffhausen     tel 052 620 28 04     fax 052 620 28 07

 kreativ    kompetent  küchen
 schränke
 möbel
 türen
 einbruchschutz

✓ ✓ ✓

✓

✓

✓

✓

Berufsbildung am
18. August
in der
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Das «Extrablatt Bauen + Renovieren»
ist eine Beilage der «schaffhauser az».
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                 Schaffhausen
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Webergasse 39,
8201 Schaffhausen

Sieben Tipps für sicheres Grillieren

Wer sich für diesen Sommer einen
schönen neuen Grillplatz eingerichtet
hat, tut gut daran, die Empfehlungen
der Beratungsstelle für Brandverhütung
BfB zu beherzigen. Sonst muss er, im
harmlosesten Fall, bald renovieren.

die nicht in Brand geraten kann, aufstel-
len. In einem Umkreis von einem Meter
sollen sich keine  brennbaren Materia-
lien wie Gartenmöbel, Sonnenschirme,
Holzfassaden etc. befinden.
3. Für den Holzkohlengrill einen rohr-
förmigen Anzündekamin benutzen, der
im Fachhandel erhältlich ist. Weil Explo-
sionsgefahr besteht, darf Anzündeflüs-
sigkeit niemals nachgegossen werden.
Auch dann nicht, wenn der erste Anzün-
deversuch missglückt ist.
4. Asche im Holzkohlegrill glüht noch
bis zu einem Tag weiter. Deshalb die
Holzkohle nach Gebrauch immer mit
Wasser löschen.
5. Bei Gasgrills ist nach der Winterpause
zu prüfen, ob die Verbindungsleitungen
noch dicht sind: Die Leitungen mit Sei-
fenwasser bestreichen. Seifenblasen
weisen auf undichte Stellen hin.
6. Gasgeruch ist ein Alarmzeichen: Der
Hahn der Gasflasche muss sofort zuge-
dreht werden. Auch bei einem brennen-
den Gasgrill ist die Gaszufuhr sofort zu
schliessen. Es besteht in beiden Fällen
akute Explosionsgefahr.
7. Wenn es trotz Vorsichtsmassnahmen

zum Brand kommt, dann heisst es: Alar-
mieren (118) – Retten – Löschen.
Mit «brandheissen» Tipps informiert die
Beratungsstelle für Brandverhütung BfB
in ihrer neuesten Broschüre über die
häufigsten Brandgefahren im Haushalt
und zeigt, wie Brände vermieden wer-
den können. Die Broschüre kann ab
sofort kostenlos bezogen werden bei der
Beratungsstelle für Brandverhütung BfB,
Postfach 8576, 3001 Bern, oder über die
BfB-Website www.bfb-cipi.ch. (Pd)

Beratungsstelle für Brandverhütung ist besorgt über sommerliche Unfälle

Wir malen zu günstigen Konditionen:
Fensterläden, Balkone, Garagentore, Fensterbretter,
Gartenzäune, Garagenböden usw.

GRAFITTI-ENTFERNUNGEN
Wir machen Ihnen gerne eine kostenlose Offerte.

Frebin-Malerwerkstatt
Zentralstrasse 60, 8212 Neuhausen,
Natel: 078 657 95 59 / 078 736 02 96

Zimmerei
Holzelementbau

Blockhausbau
Treppenbau

Bedachungen
Isolationen

Fassadenverkleidung

Thomi Holzbau AG  Tiefenweg 294  CH-8217 Wilchingen
Tel. 052 681 27 36     Fax  052 681 45 60     Info@thomi-holzbau.ch     www.thomi-holzbau.ch

MASSIVHOLZ-SCHREINEREI URS ERB
SCHREINERARBEITEN MÖBEL KÜCHEN INNENAUSBAU
SCHULSTRASSE 2  8213 NEUNKIRCH  TEL. 052 681 39 57

Grillieren auf dem Balkon, der Terrasse
oder im Garten macht Spass. Damit es
nicht zu Unfällen und Bränden kommt,
gibt die Beratungsstelle für Brandverhü-
tung BfB Tipps für ein sicheres und un-
fallfreies Grillvergnügen. Aus Unacht-
samkeit oder wegen fehlerhaften Han-
tierens ereignen sich in der Schweiz Jahr
für Jahr Unfälle und Brände mit Holz-
kohlen- und Gasgrills. Besonders gefähr-
lich sind Grills für Kinder. Damit die
Grillsaison uneingeschränkt Freude
macht, gibt die Beratungsstelle für
Brandverhütung BfB folgende Empfeh-
lungen ab:
1. Kinder sollen sich nicht in der Nähe
des Grills aufhalten.
2. Den Garten- oder Balkongrill auf ei-
ner ebenen und standfesten Unterlage,



    am Unterstadtfest
     Sie finden uns wie immer
   an der Moserstrasse

 «Cantina del popolo»
Spezialität: Risotto e Salsicce

LCD-Flach-TV,
TV, DVD, Radio-
Wecker und
vieles mehr ! ! ! ! !
Einzel- und
Occasionsgeräte
zu einmaligen
Unterstadt-
Festpreisen.

VMK Beschriftungen & Werbetechnik GmbH
Schweizersbildstrasse 40, 8207 Schaffhausen
Telefon 052 640 21 70, Fax 052 640 21 72

www.vmk.sh, info@vmk.sh

Beschriftungen
    & Werbetechnik

Wundertüte
Die süsseste Versuchung in Schaffhausen
************************

Unterstadt 15 *
8200 Schaffhausen *

Tel. 052 625 61 03 *

Gitarren • Banjos • Mandolinen
Beratung, Verkauf und Reparaturservice

Unterstadt 27, Telefon 052 625 81 11

Das OK freut sich
auf Ihren Besuch!

Unterstadt-Uhrmacher

A. K. Spühler
Unterstadt 37, 8200 Schaffhausen

Telefon/Fax 052 625 03 28

Das gemütliche Restaurant mit der besonderen Atmosphäre und der gepflegten
Küche. Seit 1970 verwöhnen wir Sie mit verschiedenen wechselnden Spezialitäten.

Sonntag und Unterstadt 21, 8200 Schaffhausen
Montag geschlossen Tel. 052 625 11 47

HAUSGEMACHTE GLACE
AUS FRISCHEN ZUTATEN

UNTERSTADT 13, SCHAFFHAUSEN
TÄGLICH OFFEN VON 12 BIS 23 UHR
FREITAG UND SAMSTAG BIS 24 UHR

Wettstein-Papeterie
Kathrin Jacquemai

Unterstadt 8 Tel. 052 625 17 42
8200 Schaffhausen Fax 052 625 17 70

Restaurant Rotgerbe
Italienisches Speiserestaurant

Säli für Anlässe (10 bis 28 Personen)
Telefon 052 625 52 28

G&L Trentin-Borgogno
Unterstadt 19, 8202 Schaffhausen

Schaffhausen
Frau R. Hostettler
Bachstrasse 18
Tel. 052 625 57 98

Unterstadt 22, 8202 Schaffhausen,
Telefon 052 634 04 13

Wir feiern mit!

Tel. 052 625 42 85

Unterstadt 12 Phone: 052 624 91 12
CH-8200 Schaffhausen Fax: 052 682 22 36

Mobil: 079 541 97 89
Öffnungszeiten: Di–Fr 13.30–18.30 h

Sa 10.00–16.00 h
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Das waren noch Aktivitäten!
Freestyler am Unterstadtfest.
(Archivbild: Peter Pfister)

Das Unterstadtfest dauert wiederum zwei Tage

27 Festbeizen mit 2‘300 Sitzplätzen
Für die untere Stadt und für

den Quartierverein Unter-

stadt/Fischerhäusern/Rhein-

halde gehört das kommende

Wochenende zu den wichtigs-

ten Ereignissen: Es ist Unter-

stadtfest, das Fest der Feste,

wie man so zu sagen pflegt.

zum 18. Mal. Beginn ist morgen
Freitag von 18 Uhr bis 2 Uhr
nachts, und weiter geht es am
Samstagmorgen von 10 Uhr bis
spätnachts 3 Uhr. Die Festbe-
treiber sind überzeugt, dass es
grossen Anklang gefunden hat,
mit dem Fest schon am Freitag-
abend zu beginnen. Das Unter-
stadtfest hat einen ganz beson-
deren Charme, es ist und bleibt
irgendwie speziell.

Das hat wahrscheinlich mit
der Bachstrasse zu tun. Die Un-
terstadt und mit ihr die Schiff-

lände und die Fischerhäusern
sind durch diese Hauptverkehrs-
strasse ein wenig vom Rest der
Altstadt getrennt. Daher kommt
es, dass es einen eigenen Quar-
tierverein gibt, den Quartierver-
ein Unterstadt/Fischerhäusern/
Rheinhalde. Er kämpft halt mit
zwar ähnlichen, aber auch ande-
ren Problemen als der Einwoh-
nerverein Altstadt. Erfreulicher-
weise ist der QV Unterstadt an
die diesjährige Generalver-
sammlung des Einwohnerver-
eins Altstadt eingeladen, die am
3. Juli auf dem Munot stattfin-
den wird.

Neben allen Aktivitäten ist
auch dieses Jahr die Bachstrasse
während des ganzen Festes für
jeglichen Verkehr, ausgenom-
men für die öffentlichen Busse,
gesperrt, und zwar am Samstag,
25. Juni, von 10 Uhr bis Sonn-
tag, 26. Juni, um 5 Uhr früh.

Das Festgebiet erstreckt sich
vom Tellenbrunnen bis zur
Schifflände inklusive Mosergar-
ten, Moserstrasse und Parkplatz
Brückenkopf. Total nehmen
über 60 Akteure am Fest teil,
davon sind 27 Festbeizen mit
2‘300 Sitzplätzen, elf Bars und
ein grosses Barzelt, 15 Verpfle-
gungsstände, 16 Verkaufsstände,
sechs Demo- und Attraktions-
stände sowie Schausteller mit
Schiessbuden, Karussell etc. Die
Papeterie Wettstein organisiert
wiederum einen Wettbewerb, an
der Schifflände präsentiert sich
traditionell der Tauchclub Del-
phin mit einer 27-Meter-Kinder-
Attraktion. Der TV Schaffhau-
sen betreibt ein zehn mal zehn
Meter grosses Trampolin. Zwi-
schen 13 und 15 Uhr verteilt die
amtierende Miss Schaffhausen
bei Perucchi-Dessous Autogram-
me.

BEA HAUSER

Alle zwei Jahre findet das legen-
däre Unterstadtfest statt, heuer

scher, vietnamesischer und me-
xikanischer Küche auswählen.
Und dann die SP-Beiz hinter
dem Metropol, wo sich Krethi
und Plethi trifft. Sogar das OK
Unterstadtfest schreibt, ohne
diese Beiz wäre gar nicht Unter-
stadtfest ...

Geniessen Sie das Unterstadt-
fest – und lassen Sie das Auto zu
Hause, bitte.

GENUG ZU ESSEN

Kulinarisch haben die Festbesu-
cherinnen und -besucher die
Qual der Wahl. Sie können unter
einem grossen Angebot von tür-
kischer, thailändischer, spani-
scher, italienischer, chinesi-

Unterstadtfest 2005

VERKEHRSANORDNUNG
Anlässlich des Unterstadtfestes vom Freitag,
24. Juni, und Samstag, 25. Juni 2005, werden
folgende Strassen und Plätze mit Parkverbot belegt:

Parkverbot
Freitag ab 11.00 Uhr bis Sonntag 09.00 Uhr

• Freier Platz / Schifflände
• Goldsteinstrasse Bereich Stadtbibliothek
• Moserstrasse
• Quaistrasse

Sperrung der Bachstrasse
Am Samstag ab 10.00 Uhr bis Sonntag 05.00 Uhr
ist die Bachstrasse für den Durchgangsverkehr ge-
sperrt, ausgenommen Busbetrieb. Die entsprechen-
den Umleitungen werden signalisiert. Die Zufahrt zur
Altstadt erfolgt aus Richtung Adlerdreieck, die Weg-
fahrt in der Gegenrichtung.

Die Zufahrt zum Parkhaus Unterstadt ist von der
Rheinuferstrasse her möglich.

Das Parkplatzangebot ist beschränkt. Den Festbesu-
chern wird die Benützung der öffentlichen Verkehrs-
mittel empfohlen.

Polizeistunde
Die Polizeistunde für das ganze Stadtgebiet ist vom
Freitag auf Samstag auf 02.00 Uhr und von Samstag
auf Sonntag auf 03.00 Uhr festgesetzt.

Schaffhausen, 23. Juni 2005

VERWALTUNGSPOLIZEI
SCHAFFHAUSEN
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Sommerfrost

Welche Lichtgestalt von barm-
herzigem Samariter hat es denn
da an die reformierte Pfarrstelle
von Oberhallau verschlagen? Der
Artikel brachte mich bei som-
merlichen Temperaturen zum Er-
schauern. Zwei meiner Patenkin-
der stammten aus «gut katholi-
schen» Familien, und bei dem ei-
nen gehörte auch die Taufpatin,
wie ich selber, dem reformierten
Glauben an. Da gab es nicht den
geringsten Einwand von katholi-
scher Seite! Viel eher würde ich
bei Bedarf die «Dienstleistun-
gen» einer auswärtigen Pfarrer-
person, auch gegen Entgelt, in
Anspruch nehmen, als einer
Kirchgemeinde anzugehören, de-
ren christliche Nächstenliebe
wohl am Papier von unsinnigen
Reglementen kleben geblieben
ist.

Beat Seiler, Schaffhausen

Meine tägliche Knochenarbeit
Seit etwas mehr als fünf Jahren
versuche ich mehr oder weniger
erfolgreich, mit den Folgen mei-
ner Hirnverletzung zurechtzu-
kommen. Es ist für mich ein täg-
licher «Chrampf», eine unglaub-
liche «Knochenarbeit für mein
Gehirn», mich mit meinem löch-
rigen, matschigen, erschöpften
Kopf in einer immerzu schwan-
kenden «Pudding-Welt» einiger-
massen aufrecht zu bewegen. Ei-
gentlich möchte ich oft nur
schlafen beziehungsweise die
kurze Schonzeit nach dem ent-
lastenden Schlaf geniessen, be-
vor spätestens nach drei  Stun-

den bereits die nächste Erschöp-
fungs- oder Überforderungswel-
le über mir zuschwappt.

Deshalb gratuliere ich der
«az»-Redaktorin Praxedis Kas-
par herzlich für den prägnanten
und einfühlsamen Bericht
«Hirnverletzung – die stille Ka-
tastrophe». In diesen Tagen in-
formiert die Patienvereinigung
Fragile Suisse mit verschiedenen
Veranstaltungen sozusagen
auch über meine Realität nach
meiner Krankheit und an-
schliessender Hirnoperation.
Das ist für mich wiederum ir-
gendwie beunruhigend, verunsi-
chernd, aber vor allem eine an-
strengende Hirnleistung, wenn

ich meinen «löchrigen
Schwamm-Kopf» mit meiner
Hirnverletzung konfrontiere.
Aber weil ich keine andere
Chance habe, als mich mit die-
sem Thema auseinanderzuset-
zen, um mich zukünftig noch
besser in der viel zu komplizier-
ten Umgebung zurechtzufinden,
schreibe ich eben auch diesen
Leserbrief. Vielleicht ermuntern
diese Zeilen auch einige der
«gesunden» Leserinnen und Le-
ser, sich über das Thema Hirn-
verletzung bei der Fragile Suisse
zu informieren, zum Beispiel
unter ww.fragile.ch.

Bernhard Pfaff, Büttenhardt
(hirnverletzter IV-Rentner)

Selbstloser Einsatz
Für einmal herrschte auch am
Wirtesonntag reges Kommen und
Gehen im und vor dem Café Vor-
dergasse. Denn am letzten Sonn-
tag stellte die Familie Braden-
Golay zusammen mit dem Perso-
nal, das ebenfalls auf einen freien
Tag verzichtete, ihren Betrieb in
die Dienste eines guten Zwecks.
Unter der Regie des Schweizeri-
schen Arbeiterhilfswerks SAH
Schaffhausen bereiteten Migran-
tinnen und Migranten aus aller
Welt in der Küche des Cafés Vor-
dergasse leckere Speisen und Ge-
tränke aus ihren Herkunftslän-
dern zu, und das Vordergasse-
team und Mitarbeitende des
SAH bedienten damit die zahl-
reichen Gäste. Sämtliche Einnah-
men aus dem Verkauf dieser in-
terkulturellen Leckerbissen gin-
gen an den jüngst aus der Taufe
gehobenen Trägerverein der SAH
Regionalstelle Schaffhausen und
werden in die vielfältige Projekt-
arbeit investiert. Im Namen des
SAH Schaffhausen danke ich der
Familie Braden-Golay und dem
Personal des Cafés Vordergasse
ganz herzlich für die grosszügige
Unterstützung.

Bruno Tissi, Präsident SAH
Schaffhausen

Kein Denkmal, nur Schandfleck
Immer mehr Strassen, Autobah-
nen, Kreisel und Tunnels können
nicht die Zukunftslösung für
den kleinen Kanton Schaffhau-
sen sein! Es scheint das Ziel der
Regierung und diverser Lobby-
isten zu sein, die grüne Region
am Rhein mit Umfahrungen zu
zerstückeln, mit Tunnels zu
durchlöchern und die Umwelt
zusätzlich zu belasten. Keine 10
Jahre ist es her, seit die A4-
Stadtdurchfahrt eröffnet wurde,
und schon wird die Planung für
die nächste Entlastungsstrasse
durch oder um Schaffhausen in

Angriff genommen. Sind das
wirklich unsere einzigen Zu-
kunftsperspektiven? Eine zu-
sätzliche Rheinüberquerung
zwischen Schaffhausen und
Stein am Rhein ist und bleibt
tabu!

Die SP Schaffhausen fordert
den Regierungsrat auf – im Geis-
te von sh.auf –  zusammen mit
der Stadt und den betroffenen
Gemeinden eine innovative Ver-
kehrspolitik zu betreiben, wel-
che darauf angelegt ist, Verkehr
zu vermeiden, wo möglich zu
verlagern und schliesslich den

Verkehr sozial- und umweltver-
träglich sowie wirtschaftlich
tragbar abzuwickeln. Damit
werden die Voraussetzungen für
zukunftsträchtige, tragfähige
und damit nachhaltige Verkehrs-
lösungen geschaffen. Alles ande-
re ist reine Symptombekämp-
fung, die erneut das Verkehrs-
aufkommen drastisch erhöhen
würde.

Daniel Fischer, Präsident
SP Kanton,

Andres Bächtold, Präsident
SP Stadt Schaffhausen

GVS und Aldi? Europa und die Schweiz?
Kürzlich konnte man in der Ta-
geszeitung lesen, dass GVS eine
Lagerhalle für Aldi zur Verfü-
gung stellen will. In der Schweiz
sind wir sehr weit gekommen!
Mit etwa vier Milliarden Fran-
ken Steuergeldern unterstützen
wir die Bauern in der Schweiz,
damit diese unser Land bewirt-
schaften und pflegen, zum Nut-
zen der Bevölkerung und des
Tourismus. Nun will die GVS ei-
nem ausländischen Detaillisten
Verkaufsfläche vermieten, da-

mit dieser billige, ausländische
Waren verkaufen kann. Also
dem Konkurrenten (Aldi), der
einheimischen Bauern vermehrt
Gelegenheit bietet, ausländi-
sche Produkte zu verkaufen.

Lese oder verstehe ich dies
nicht richtig? Da baut ein «weit-
gehend staatlich getragenes»
Unternehmen (GVS) Konkur-
renz gegen die Schweizer Bau-
ern, gegen die eigene Kund-
schaft respive Lieferanten auf.
Oder die SVP kämpft mit allen

Mitteln gegen die Verbindung
mit Europa (z. B. bilaterale Ver-
träge), und zum andern will eine
der SVP-nahestehende Firma
(GVS) einen ausländischen De-
taillisten im Geschäft unterstüt-
zen. Ist das nicht schizophren?

Da ist mir die klare, direkte
Art der SP lieber; diese Partei ist
für die Bilateralen Verträge in
der Abstimmung vom 25. Sep-
tember.

Rolf Oster, Stein am Rhein
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GF legt Werk München still
Schaffhausen/München. Georg Fi-
scher Automotive wird die Her-
stellung von Aluminium-Druck-
gussteilen konzentrieren und die
bisherige Fertigung der Georg Fi-
scher Druckguss GmbH, Mün-
chen, an die österreichischen
Standorte Herzogenburg, Alten-
markt und Gleisdorf verlagern.
Auf Grund spezifischer Nachteile
wie hohen Lohnkosten und un-
günstiger Infrastruktur weist das
Werk in München im internen
Standortvergleich eine deutlich
geringere Effizienz auf. Die Ent-
scheidung wurde getroffen, um
die Wettbewerbsfähigkeit im
Druckgussbereich auch langfris-
tig sicherzustellen. Sie trägt dazu
bei, die führende Stellung von GF
Automotive in Europa weiter zu
festigen. Die Kosten für die Verla-
gerung sind im Halbjahresab-
schluss des Konzerns, der am 18.
Juli publiziert wird, bereits zu-
rückgestellt und werden das Er-

gebnis des Unternehmens nicht
wesentlich beeinträchtigen. Die
Stilllegung der Produktion in
München erfolgt entsprechend
dem zwischen den Betriebspartei-
en auszuhandelnden Interessen-
ausgleich. Betroffen von der Verla-
gerung sind rund 340 Mitarbeiter,
für die nun umgehend gemeinsam
mit der Arbeitnehmervertretung
eine möglichst sozialverträgliche
Lösung gefunden und ein Sozial-
plan erarbeitet werden soll. Die
Betreuung und Belieferung der
Kunden erfolgt auch weiterhin
ohne Einschränkung.

Die Georg Fischer Druckguss
GmbH in München produziert
Komponenten aus Aluminium-
Druckguss für Personenwagen
und Nutzfahrzeuge sowie Roll-
und Fahrtreppenstufen. Zum
Bauteilspektrum für den Automo-
bilbau gehören Karosseriestruk-
turteile sowie Getriebe-, Kupp-
lungs- und Steuergehäuse.     (Pd.)

Zukunftskonferenz unterstützt
Prix Vision. Der Förderpreis für die
Berufsbildung im Kanton Schaff-
hausen wurde am Dienstagabend
zum sechsten Mal verliehen. Auch
wenn sich die Jury von den
lediglich vier eingereichten Pro-
jekten nicht sonderlich begeistert
zeigte, hat sie zwei Vorschläge
ausgezeichnet. 10‘000 Franken
wurden dem Berufsbildungszen-
trum SIG Georg Fischer zur
Durchführung einer «Zukunfts-

konferenz zur Behebung von Ju-
gendarbeitslosigkeit» zugespro-
chen. Im Rahmen dieser Konfe-
renz sollen alle involvierten
Gruppen, von den Arbeitgebern
über Behörden bis zu den Jugend-
lichen und ihren Eltern, an der
Lösungsfindung beteiligt werden.
Damit es in dieser Frage nicht bei
Worten bleibt, sprach die Jury als
Option zusätzlich 20‘000 Franken
für praktische Massnahmen. Mit

25‘000 Franken bedacht wurde
zudem die Schaffhauser Techni-
ker-Schule, welche die Moderni-
sierung ihrer Materialprüfmaschi-
ne zu einer internen Praxisarbeit
mit Konkurrenzprojekten im
Rahmen der Ausbildung umge-
staltet. Für den nächsten Prix Vi-
sion können Projekte bis zum
20. April 2006 eingereicht werden.
Details unter www.prixvision.ch.

 (ph.)

Bruno Leu, Leiter
des Berufsbildungs-
zentrums SIG Georg
Fischer (links), und
Urs Zehnder,
Fachlehrer der
Techniker-Schule
(rechts), übernah-
men ihre Urkunden
von Regierungsrat
Hans-Peter Lenherr.
(Foto: Peter Pfister)

Post in der
Region
Schaffhausen. Der Re-
gierungsrat verlangt,
dass die Post bei stra-
tegischen Unterneh-
mensentscheiden die
Auswirkungen auf die
Arbeitsplatzentwick-
lung in den Regionen
mitberücksichtigt. Im
Rahmen der betriebs-
wirtschaftlichen Mög-
lichkeiten sind Arbeits-
und Ausbildungsplätze
der Post auch in den
Regionen der Periphe-
rie aufrechtzuerhalten,
wie die Regierung in
ihrer Vernehmlassung
zu einer Änderung des
Postorganisationsge-
setzes an das Eidge-
nössische Departe-
ment für Umwelt, Ver-
kehr, Energie und
Kommunikation fest-
hält.

In der vorgeschlage-
nen Bestimmung im
Gesetz soll die Post
verpflichtet werden,
bei ihrer Organisation
den Anliegen der ver-
schiedenen Regionen
des Landes Rechnung
zu tragen. Entschei-
dend für den Regie-
rungsrat ist, dass die
Post die Dienstleistun-
gen der postalischen
Grundversorgung in
allen Kantonen zu
konkurrenzfähigen
Bedingungen erbringt.
Die Regierung hat in
diesem Sinne Ver-
ständnis für die Hal-
tung der Post, wonach
sie bei strategischen
Unternehmensent-
scheiden die betriebs-
wirtschaftlichen Krite-
rien in den Vorder-
grund stellt. Im Rah-
men einer Güterabwä-
gung dürfen die Inter-
essen der Randregio-
nen aber nicht ausser
Acht gelassen werden.
(Pd.)

PERSÖNLICH

Hans Reschek
Am kommenden Dienstag, 28.
Juni, kann Hans Reschek im Al-
tersheim Rabenfluh seinen 95. Ge-
burtstag feiern. Der Gemeinderat
von Neuhausen am Rheinfall gra-
tuliert seinem betagten Mitbürger
herzlich.

Späth gewählt
Feuerthalen. Markus Späth-Walter
wurde kürzlich an Stelle von And-
res Jenni zum Präsidenten der SP-
Bezirkspartei Andelfingen ge-
wählt.  Späth wohnt in Feuertha-
len, er ist Historiker und unter-
richtet Geschichte, Wirtschaft und
Recht an der Kantonsschule Zür-
cher Unterland in Bülach.  Als Be-
zirkspräsident übergibt er sein
Amt als Präsident der Sektion
Ausseramt (Dachsen, Feuerthalen,
Flurlingen, Laufen-Uhwiesen) an
Beatrice Güntert aus Feuerthalen.
(ha.)



ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER SCHULEN
In der nächsten Woche sammeln die Schaff-
hauser Schulkinder. Bitte Flugblätter beachten.

• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht mitgenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!
Montag, 27. Juni (Schule Buchthalen):
Buchthalen, Zündelgut, Rheinhalde, Kessel
bis Grubenstrasse, Emmersberg bis Hegau-
strasse mit Sandweg, Alpenstrasse bis
Emmersbergstrasse.
Dienstag, 28. Juni (Schulen Alpenblick und
Emmersberg): Ebnat, Niklausen, Alpenblick,
Ungarbühl, Grubenstrasse, Emmersberg
(Zweigstrasse, Tellstrasse, Feldstrasse, Höhen-
weg, Pestalozzistrasse, Munotstrasse, Froh-
berg), Altstadt.
Donnerstag, 30. Juni (Rudolf-Steiner-Schule):
Urwerf, Unt. Mühlental, Birch, Hauental,
Platte, Breite, Riet, Stokarberg, Steig.
Freitag, 1. Juli (Schule Gräfler): 
Herblingen, Gräfler, Spiegelgut, Schweizers-
bildstrasse, Längenbergstrasse, Sennerei,
Krebsbachstrasse, Hochstrasse, Geissberg.

ADTST AUSENSCHAFFH

GIFT-SAMMLUNG
Am Mittwoch, 29. Juni,
von 16 bis 19 Uhr, beim Schulhaus Buchthalen
mit dem Amt für Umweltschutz.
Telefon 052 632 53 69

• Wie wird Sammelgut abgegeben: Die
Abfälle auf keinen Fall zusammenleeren,
möglichst in der Originalverpackung zur
Sammlung bringen. 

• Angenommen wird: Farben, Lösungs-,
Reinigungs-, Holzschutz-, Pflanzen-
schutzmittel, Herbizide, Dünger, Säuren,
Laugen, Medikamente etc.

• Nicht angenommen wird: Sprengstoff,
Munition, Altöl, Speiseöl, Tierkadaver, 
Batterien, Leuchtstoffröhren, Stromspar-
lampen.

ADTST AUSENSCHAFFH

az Verlags AG

Einladung zur ordentlichen
Generalversammlung
Die ordentliche Generalversammlung der az Verlags AG
findet am Donnerstag, den 30. Juni 2005, um 18 Uhr
im Restaurant «Altes Schützenhaus» in Schaffhausen statt.

Die Einladungen mit der Traktandenliste und dem
Geschäftsbericht sind den Aktionärinnen und Aktionären
bereits per Post zugestellt worden. Bilanz und Erfolgs-
rechnung 2004 liegen am Sitz der Gesellschaft zur Ein-
sichtnahme auf. (Bitte Termin mit dem Unterzeichneten
vereinbaren.)

az Verlags AG, Bernhard Ott

Rotaz AG –
Die Druckgesellschaft der «schaffhauser az»

Einladung zur ordentlichen
Generalversammlung
Die ordentliche Generalversammlung der Rotaz AG fin-
det am Donnerstag, den 30. Juni 2005, um 19 Uhr im
Restaurant «Altes Schützenhaus» in Schaffhausen statt.

Die Einladungen mit der Traktandenliste, dem Geschäfts-
bericht sowie Bilanz und Erfolgsrechnung 2004 sind den
Aktionärinnen und Aktionären bereits per Post zugestellt
worden.

Rotaz AG, Bernhard Ott
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vom 23. bis 30. Juni 2005

Cocktail: Es schillert in
Schaffhausen …
Seite 30

Musik: Auf dem Pantli
wächst das Gras blau
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Kino: Mike Leighs So-
zialdrama «Vera Drake»
Seite 26
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Am Rande des Unterstadtfestes steigt im St. Johann die zweite Orgelnacht

VIER STUNDEN ORGELMUSIK
B. O. Gleichzeitig mit dem
Unterstadtfest findet am
Samstagabend im St. Jo-
hann die zweite Orgelnacht
statt. Geboten werden vier
Stunden Orgelmusik, kom-
biniert mit Lesungen von
Kurt-Marti-Texten.

Die Terminkollision mit dem
Unterstadtfest ist zufällig, aber sie
schreckt die Veranstaltenden
nicht. Sie nehmen in Kauf, dass
der Festlärm auch in der Kirche zu
hören sein wird, und die Orgel, ob-
wohl ein klangmächtiges Instru-
ment, hie und da Mühe haben
dürfte, sich gegen die Aussenbe-
schallung durchzusetzen.

Die Offenheit für das Weltliche
gehört zum Konzept der Orgel-
nacht im St. Johann, welche sich
schon vor zwei Jahren als grosser

Erfolg entpuppte. Die Veranstal-
tung möchte das Instrument
Orgel, das in der Regel eng mit
gottesdienstlichen Handlungen
verbunden ist, aus dem liturgi-
schen Rahmen herauslösen und
auch für ein nicht religiös interes-
siertes Publikum erfahrbar ma-
chen. «Dazu gehört, dass man wäh-

rend der ganzen Orgelnacht
jederzeit kommen und gehen kann,
wann man will», sagt Peter Leu,
Organist an den beiden Altstadt-
kirchen Münster und St. Johann.

Peter Leu ist für das musikalische
Programm der Orgelnacht verant-
wortlich. Er hat wieder verschiede-
ne Organistinnen und Organisten

der reformierten Stadtkirchen zum
Mitmachen gewinnen können. Sie
spielen ein bunt gemischtes Pro-
gramm, das von Johann Sebastian
Bach bis zu zeitgenössischen Kom-
positionen reicht. Die Orgelvorträ-
ge werden mit Lesungen aus Tex-
ten des Berner Pfarrers und Schrift-
stellers Kurt Marti kombiniert.

Die Orgelnacht dauert von
Samstagabend 21 Uhr bis Sonn-
tagmorgen 1 Uhr. An der Orgel
wirken Ursula Sulzer (21–22 Uhr),
Urs Pfister (22–23 Uhr), Peter Leu
(23–24 Uhr) und Stefanie Senn
und Marielle Studer (24–1 Uhr).
Die Marti-Texte werden von An-
dreas Heieck und Martin Edlin ge-
lesen. Im Untergeschoss der Kir-
che stehen während der ganzen
Orgelnacht Erfrischungsgetränke
und Salzgebäck bereit. Der Eintritt
ist frei.

Von den stampfenden
Bässen am
Unterstadtfest zu den
rauschenden an der
Orgelnacht im
St. Johann und
wieder zurück: Das
Pendeln zwischen
Festrubel und
Besinnlichkeit kann
durchaus
reizvoll sein.

www.ruh-kaffee.ch
Tel. 052 640 03 00

Reparaturen,
Vermietung und Verkauf

8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 24 21
www.strabus.ch



die freizeit-az
frazkino 26

«Vera Drake»: Gefallene Heldin der Arbeiterklasse

KRIMINELLE GUTE SEELE

BESSER SPÄT ALS NIE
eh. Ashton Kutcher und Amanda

Peet mimen in «So was wie Liebe»
ein Traumpaar mit Anlaufschwierig-
keiten. Damit spielt die romantische
Komödie von Nigel Cole («Calen-
dar Girls») auf  den Klassiker des
«Wir brauchen ewig, bis wir verste-
hen, dass wir füreinander gemacht
sind»-Liebesfilms an: «When Harry
Met Sally». Doch der Neuauflage
fehlt weit mehr als bloss ein vorge-
täuschter Höhepunkt.

Auf einem Flug nach New York
lernt der schüchterne Student Oli-
ver (Kutcher) die extrovertierte
Göre Emily (Peet) zwischen Klo-

D O  B I S  S O

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

Fleisch gegen Bares in Shakespeares «The Merchant of Venice»

DA GEHTS ANS EINGEMACHTE
eh. Regisseur Michael Rad-
ford wagt sich an die erste
Tonverfilmung von Shake-
speares umstrittenem Stück
«The Merchant of Venice».

Seit dem Mittelalter ist das Motiv
des Fleischpfandes aus den verschie-
densten Rechtsanekdoten bekannt.
Shakespeare übernahm es für sein
Stück und lässt darin den Juden Shy-
lock darauf beharren, seinem Schuld-
ner Antonio ein Pfund Fleisch aus
dem Körper schneiden zu wollen, weil
er das geliehene Geld nicht zurück-
zahlen kann. Will man das Stück heu-

P
D

P
D

P
D

te inszenieren, muss man sich der An-
tisemitismus-Thematik stellen. Mi-
chael Radford tut dies, indem er
durch historischen Realismus Distanz

schafft. Doch nicht die Inszenierung
allein, sondern vor allem Al Pacino
als verbitterter Shylock überzeugt.

TÄGLICH,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Hervorragend:
Al Pacino als

Jude Shylock.

schüssel und Waschbecken näher
kennen. Nach dem Intermezzo ist
aber beiden klar, dass sich Gegen-
sätze nicht anziehen müssen. Den-
noch kreuzen sich ihre Wege
immer wieder – mal freundschaft-
lich, mal leidenschaftlich, bis sie
sich im siebten Jahr die Frage stel-
len, ob sie nicht doch etwa
füreinander bestimmt seien. Trotz
obligatorischer Liebesfilm-Ingre-
dienzen wie Sterneschauen auf
dem Autodach oder Liebesgesän-
gen im Vorgarten fehlt «So was wie
Liebe» definitiv der Pfeffer, um in
die Annalen des Genres Einzug zu
nehmen.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Schmachten will gelernt sein.

eh. Mike Leighs Sozialdra-
ma «Vera Drake» porträ-
tiert eine Engelmacherin
aus dem Arbeitermilieu.

Vera Drake (Imelda Staunton)
lebt mit ihrer Familie in ärmlichen
Verhältnissen im London der
50er-Jahre. Mit Putzarbeiten trägt
die Arbeiterfrau zum Lebensunter-
halt der Familie bei und findet
dennoch Zeit, bei den Nachbarn
vorbeizuschauen und ihre bettläg-
rige Mutter zu pflegen.

Doch weder Gatte Stan
(Richard Graham) noch ihre bei-
den erwachsenen Kinder Ethel
(Alex Kelly) und Sid (Daniel
Mays) ahnen, wie weit Veras Hilfs-
bereitschaft geht: Seit Jahren hilft
sie  mit  illegalen Hinterhof-Ab-
treibungen jungen Arbeiterfrauen
aus der Klemme. Erst als bei einem
Mädchen  Komplikationen auftre-

ten, wird die Polizei auf den Plan
gerufen.

Mike Leigh wirft moralische Fra-
gen auf, ohne diese beantworten zu
wollen. Vielmehr konzentriert sich
sein Spielfilm auf die Charakter-
studie einer Frau, die tut, was sie
für ihre Pflicht hält, ohne viel über

die Konsequenzen nachzudenken.
Hauptdarstellerin Imelda Staun-
ton brilliert in ihrer Rolle der un-
schuldigen Schuldigen, die in ihrer
Naivität nur helfen wollte.
Gleichzeitig beobachtet Mike
Leigh das Leben der Arbeiterklasse
im Nachkriegsengland und thema-
tisiert Klassenunterschiede an-
hand der Abtreibungsfrage. Klei-
ner Film – grosses Kino.

Vera Drake hat
einige Leichen
im Keller.

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
So was wie Liebe. Romantische Komö-
die. D, ab 12 J., tägl. 16.45 und 19.45 h, Fr/
Sa 22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Krieg der Welten. Science-Fiction Aben-
teuer von Steven Spielberg. D, ab 14 J., Mi
(29.6.), 13.45, 16.45 und 20 h. Weltpremiere.
Per Anhalter durch die Galaxis.
Science-Fiction-Komödie nach Douglas
Adams gleichnamigem Kultroman. D, ab 12
J., tägl. 16.45 und 20.15 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Mr. And Mrs. Smith. Mit Angelina Jolie
und Brat Pitt als schlagkräftiges Ehepaar.
D, ab 14 J., tägl. 16.45 und 20 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Batman Begins. D, ab 12 J., tägl. 16.45
und 19.45 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi
auch 13.45 h.
Kung Fu Hustle. Actionkomödie. D, ab 14
J., tägl. 16.45 und 20.15 h (ausser Mi), Fr/
Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Das Schwiegermonster. Komödie mit
Jennifer Lopez. D, ab 12 J., tägl. 16.45 und
19.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi
auch 13.45 h.
Star Wars Episode 3 – Die Rache der
Sith. Letzter Teil der Weltraum-Saga. D, ab
12 J., tägl. 16.45 und 20 h, Fr/Sa  auch 23,
Sa/So/Mi auch  13.45 h.
Entfesselt. Thriller. D, ab 16 J., tägl. 16.45
und 19.45 h, Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/So
auch 13.45 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
The Merchant of Venice. Umstrittene
Komödie von William Shakespeare, mit Al
Pacino. E/d/f, ab 14 J., tägl. 17.15 und 20
h, Sa/So/Mi auch 14 h, So auch 11 h.
Nobody Knows. Japanischer Spielfilm
über vier verlassene Kinder. Orig/d/f, ab
14 J., Do-Di, 20 h, Sa/So/Mi 14 h, Mo-Mi
auch 17.15 h.
Vera Drake. E/d/f, ab 14 J., Do-So, 17  h,
So auch 11 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Mar Adentro. Alejandro Amenabars Lie-
beserklärung an das Leben. Sp/d/f, ab 14
J., Fr-So, je 20 h.

Gems, D-Singen
Million Dollar Baby. Do, So, Di/Mi (28./
29.6.), 20.30 h.

Bauernhof-Openair-Kino, Buchberg
Findet Nemo. Fr, ca. 21.15 h.

M U S I K

Donnerstag
Platzkonzert der Blasmusik. Zum 75-Jah-
re-Jubiläum des Eidgenössischen Jugend-
musikverbandes. 19 h, Fronwagplatz (SH).
Im Schatten des Palaverbaums. Mär-
chen und Musik aus Mali. Mit Hawa
Berthé, Gudrun Dammasch und Daouda
Coulibaly. 20 h Rathauslaube (SH).
Spectacular (JAM). Reggae-Dancehall
live, Support: Real Rock Sound. 21 h,
TapTab Musikraum (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
plattform. «Wärdännchunt». 21 h, Dolder
2, Feuerthalen.

Freitag
Benefizkonzert Terre des Hommes.
Traditionelle Musik und Pop mit dem Kam-
merchor der Kantonsschule Schaffhausen
unter der Leitung von Ulrich Waldvogel
Herzig. 18 h, Munotzinne (SH). Bei
Schlechtwetter in der Kasematte.
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17. Over-Easy-Bluegrass-Festival auf dem Pantli

BLAUES GRAS AUF DER GRÜNEN WIESE

S O ,  A B  1 0 . 3 0  U H R

P a n t l i / S c h w e i z e r s b i l d  ( S H )

hb. Am Sonntag findet auf
dem Pantli zum 17. Mal das
Over-Easy-Bluegrass-Festi-
val statt.

Für einmal ist an der diesjähri-
gen Ausgabe des beliebten Blue-
grass-Festivals keine Band aus den
USA im Line-up zu finden. Das
dürfte der Qualität des Festivals in-
des keinerlei Abbruch tun, sind
doch eine ganze Reihe hochklassi-
ger Bands und Musiker am Start.
Eröffnet wird der Sonntag aber tra-
ditionell mit der offenen Bühne:

TapTab Musikraum: Die «Aeronauten» melden sich auf der Bühne zurück

RÜCKKEHR DER HELDEN DES ALLTAGS
fraz. Mit einer neuen
Scheibe voller Hits und ei-
nigen Raritäten sowie der
gewohnten alten Frische
melden sich die «Aeronau-
ten» im TapTab auf der
Bühne zurück.

Die Aeronauten, die Helden des
Alltags, graben ihre grössten Hits
aus – und dazu ihre grössten Rein-
fälle. Hier kommt endlich die
Wahrheit über die «Kings of Nor-
mal», die Barone des Durch-
schnitts. Gerade deshalb so ehr-
lich, freundlich und gut – und ge-
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nau deswegen die Hoffnung der
Welt. Eine neue CD mit 26 Lie-
dern (16 Hits und 10 Raritäten) ist
jetzt bei jedem guten Laden erhält-

lich Damit bietet sich auch ein gu-
ter Grund, mal wieder auf Tour zu
gehen.

FR,  21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

Mit Hits und
Raritäten auf Tour:
die «Aeronauten».

Nachdem es ab 10 Uhr den ersten
Kaffee gibt, treten ab 10.30 Uhr
«Tabea & the Blue Sky», «Gum-
boot Rednex», «The Bluegrass

Seekers» sowie ein 30-köpfiger
Gospelchor auf.

Das Hauptprogramm beginnt
dann um 13 Uhr mit den «Mart
O'Pickers» aus Strassburg. Ein Wie-
dersehen gibts danach: «Robert

Krestan & Druha Trava», die wohl
beste tschechische Bluegrassband,
gibt sich auf dem Pantli die Ehre.
Der in der Region lebende Texaner
Richard Dobson mit brandneuer
Akustikband sowie die Bands «Tim-
ber Train» und «Blue Railroad
Train» runden das vielseitige Pro-
gramm ab, das nicht nur einge-
fleischte Bluegrasser anspricht.

In der Festwirtschaft ist man ums
leibliche Wohl besorgt – Vegis und
Fleischliebhaber kommen dabei
gleichermassen in den Genuss von
kulinarischen Leckereien.

Wiedersehen macht
Freude: «Robert Krestan &
Druha Trava» aus
Tschechien geben sich
auf dem Pantli die Ehre.

P
D Jazz im Garten. Mit Musik von Cool Bree-

ze, Apéro und Essen vom Grill. Ab 18 h,
Kulturgaststätte Sommerlust (SH).
Adam Pieronczyk Trio. Der führende pol-
nische Saxophonist gibt ein Konzert zum
deutsch-polnischen Kulturmonat. 20.30 h,
Gems, D-Singen.
Die Aeronauten. Die Helden des Alltags
auf Tour. Support: DJ Positive. 21 h, TapTab
Musikraum (SH).

Samstag
MKS-Konzert. Violin- und Violaklasse
Susanne Hasler. 10.45 h, MKS-Saal (SH).
Benefizkonzert Terre des Hommes.
«Simon’s Late» spielen Rock, Funk, Jazz
und Pop. 14-16 h, Vordergasse (SH).
Gilbert und Sullivan Company. R. A.
Schneider und G.C. Greull singen und spie-
len Lieder und Duette zum Thema «heimat-
los». Zu Gunsten von Terre des Hommes.
20 h, Fass-Theater (SH).
MKS-Singschule. Mitwirkung von Kna-
benchor und Mädchenchören I/II im
Abendgebet. 17.15 h, Stadtkirche, Stein
am Rhein.
Irish-Dixie-Salsa-Jazz-Wochenende.
Ab 18.30 h, Bergtrotte, Osterfingen. Auch
So, ab 9 h.
Tango Argentino. Tanzabend. 20.30 h,
Gems, D-Singen.
Orgelnacht St. Johann. Orgelmusik und
Lesungen von Kurt Marti. 21-1 h, Kirche
St. Johann (SH).

Sonntag
17. Over Easy Bluegrass Festival. Mit
Mart O’Pickers, Robert Krestan & Druha
Trava, Richard Drobson, Timber Train, Blue
Railroad Train. Offene Bühne mit Tabea &
Blue Sky, Gumboot Rednex, Upstairs in the
Tent und einem 30-köpfigen Gospelchor.
Ab 10 h, Pantli (SH).
Benefizkonzert Terre des Hommes.
Schülerkonzert der Musikschule Region
Stein am Rhein. 10.30-12 h, Jakob und
Emma Windler-Saal, Asyl, Stein am Rhein.
Benefizkonzert Terre des Hommes.
«Kinder singen für Kinder»: Schüler der
Orientierungsstufe Neunkirch singen Pop-
Musik. 17 h, Fass-Theater (SH).
2. Chorkonzert. Soli, Chor und Instrumen-
talensemble ad hoc. Werke von Cozzolani,
Porpora und Hasse. 17 h, Klosterkirche,
Rheinau.

Kommende Woche
MKS-Konzerte. Mo (27.6.): Klavierklasse
Barbara Meyer. 19.15 h, MKS-Saal (SH). Di
(28.6.): Klarinettenklasse Ricardo Gatz-
mann. 18 h, MKS-Saal (SH). Mi (29.6.): Ak-
kordeonklasse Max Ruch. 18.30 h, MKS-
Saal (SH). Do (30.6.): Klavierklasse Irina
Widmer. 18.30 h, MKS-Saal (SH). MKS-
Konzert während der Pro City Altstadt Are-
na. 20 h, Fronwaplatz (SH).
Fest der schönen Stimmen. Mit Solis-
tinnen und Solisten vom Internationalen
Opernstudio des Opernhauses Zürich und
der Basel Sinfonietta. Mi (29.6.), 18.30 h,
Stadttheater (SH).
Les Georges Leningrad (CAN). Post-
punk in wahnsinnigem Outfit. Do (30.6.), 21
h, TapTab Musikraum (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
plattform mit «Jelly Bumbs»: Rap-Rock-
Punk. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. There is a Party mit Pino. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
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SINGEN FÜR KINDER
hb. Während des ganzen Junis

finden auf den Plätzen und in den
Konzertsälen im Kanton Schaffhau-
sen Konzert zu Gunsten von «Terre
des Hommes» statt. «Gemeinsam
musizieren für Strassenkinder» lau-
tet das Motto, denn in den Gross-
städten der Dritten Welt leben Tau-
sende von Kindern auf der Strasse –
ohne Elternhaus, ohne Bildung,
ohne Nahrung. Am kommenden
Wochenende nun finden die letzten
Konzerte statt. Am Freitag spielen
die «Young Harmonists» und das
Duo Christina Donet/Peter Finkl
auf der Fassbühne sowie der Kam-
merchor der Kanti auf dem Munot,
und am Samstagvormittag tritt die
Gitarrenklasse von Barbara Plouze
in der Altstadt von Stein am Rhein
auf. Am Samstagnachmittag gibts
dann Rock, Funk, Jazz und Pop in
der Vordergasse, und am Abend lädt
die «Gilbert & Sullivan Company»
zum Liederabend auf der Fassbühne.
Abgeschlossen wird der musikali-
sche Benefizmonat mit einem
Schülerkonzert in Stein am Rhein
und auf der Fassbühne.

DETAILS S IEHE KALENDER

«Im Schatten des Palaverbaumes»: Geschichten und Musik aus Mali

MÄRCHENHAFTES AUS MALI

«Fest der schönen Stimmen» und Spielplan-Präsentation

INTERNATIONALE STIMMEN
hb. Am «Fest der schönen
Stimmen» werden am
nächsten Mittwoch im
Stadttheater wieder die
Stars von morgen zu hören
sein.

Wie immer findet zusammen mit
dem «Fest der schönen Stimmen»
auch die Präsentation des neuen
Spielplanes der Saison 2005/2006
statt – man darf sich einmal mehr
auf ein abwechslungsreiches Pro-
gramm freuen, das für jeden Ge-
schmack etwas zu bieten hat.

Die Präsentation ist eingebettet
ins «Fest der schönen Stimmen» –
ein Konzert der ganz besonderen
Art, in dem junge Solistinnen und
Solisten des internationalen
Opernstudios des Opernhauses
Zürich auftreten werden. Begleitet
werden die jungen Talente dabei

von der «basel sinfonietta», die
musikalische Leitung hat Thomas
Barthel inne.

Auf dem hochkarätigen Pro-
gramm stehen Werke von den un-
terschiedlichsten Komponisten. So
wird Wagners Walkürenritt ebenso

M I  ( 2 9 . 6 . ) ,  1 8 . 3 0  U H R

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

zu hören sein wie «Die schöne Mül-
lerin» von Schubert oder etwa das
eine oder andere Lied von Franz
Lehár oder Benjamin Britten. Die
Solistinnen und Solisten bilden
dabei eine Truppe, die internatio-
naler kaum sein könnte: Aus
insgesamt 15 Ländern setzt sich die
18-köpfige Truppe zusammen.

Tickets unter 052 625 05 55 oder
theater@stadttheater.ch.

Wenn das nicht
international ist:
18 Stimmen aus
15 Ländern.

P
D

fraz. Im Rahmen der Helve-
tas-Ausstellung «Cotton»
findet heute Donnerstag-
abend ein zauberhafter
Abend mit Musik und Ge-
schichten aus Mali statt.

Da ist eine Märchenerzählerin
aus Mali, Hawa Berthé, die sich vor
jedem Auftritt von ihren Ahnen
inspirieren lässt und französisch er-
zählt, aber so gestenreich, dass man
es problemlos versteht. Und da ist
eine Märchenerzählerin aus Lang-
wiesen, Gudrun Dammasch, die
Märchen zwar auf Deutsch erzählt,

aber aus einer uns derart fremden
Kultur, dass es die ganze Vorstel-
lungskraft der Zuhörer erfordert,
den tieferen Sinn zu verstehen. Be-
gleitet werden die beiden Frauen
vom Musiker Daouda Coulibaly

auf seinem Balafon, einem ur-
wüchsigen Xylofon. Der musikali-
sche Märchenabend findet im
Rahmen der Ausstellung «Cot-
ton» statt. Der Eintritt ist frei.

DO,  20  H,  RATHAUSLAUBE.

Das Balafon liefert
den musikalischen

Rahmen für die
Märchen aus Mali.
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Soli und Duette mit German C. Greull
und Regula A. Schneider.

P
D

Freitag
Dolder 2. DJ Roundabout: beasty beats und
great vibes. 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Franse: The King of Rock. Ab
21 Uhr, Bahnhofstrasse 54 (SH).
Kammgarn. Disco Time mit DJs Manitou
Thön und König Simon: Sounds querbeet.
22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Orient. Rock Pop Disco mit Chiesgrueb
DJs B. Jakob und R. Gazda. Ab 22 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum im Tonwerk. «Let’s
Dance»: Standard, Latin, Rock’n’Roll für
Anfänger und Fortgeschrittene. Ab 20.30 h,
Rheinweg 6 (SH).

Samstag
Dolder 2. Resident DJ: Rock und Pop der
70er bis 90er. 21 h, Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Merlin: Hard Rock, X-Over und
Gothic. 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Summer Bash Party: R’n’B, Reggae-
ton und Hip Hop mit Rocksteady und Little
Maze. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. AL-Bingo-Abend mit DJs Gatto
Macchiato, Soulinus & Guests. Ab 21 h,
Baumgartenstr. 19 (SH).
Tanzzentrum im Tonwerk. «Tanz mit»:
Standard, Latin, Rock’n’Roll. Ab 20.15 h,
Rheinweg 6 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros: Folk-Rock, World,
Rhythm’n’Soul, Blues. 16 h, Zürcherstr. 26,
Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
TapTab. Domenica in: DJ Marc Maurice und
Hi-Pop (SH). Ab 21 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Tanzzentrum im Tonwerk. «It’s Fox
Time»: Disco-Fox, Disco Swing und aktuel-
le Musik. Ab 20.15 h, Rheinweg 6 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (27.6.), 16 h: DJ Feelgood
mit relaxing GutelauneMüüsig. Di (28.6.),
16 h: DJ Flyer points down rocky beats. Mi
(29.6.), 16 h: DJ Easy mit relaxing Gutelau-
neMüüsig. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Orient. There is a party mit Da Nos. Do
(30.6.), ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum im Tonwerk. «Tanzen für
Junggebliebene»: Musik der 70er- bis
90er-Jahre. Di (28.6.), 14.30-17.30 h,
Rheinweg 6 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Clowns und Kalorien. Verzehrtheater: Ku-
linarische Leckerbissen und artistische
Showeinlagen. Apéro ab 18.30 h, Showbe-
ginn 19.30 h, Mühlentalstr. 185 (SH). Weite-
re Vorstellungen: Fr/Sa, ab 18.30 h, So, ab 18
h, Mo (27.6.), Mi/Do (29.6./30.6.), ab 18.30
h. Bis 17. Juli. Reservation: 079 671 50 73.

L I T E R A T U R

Donnerstag
Im Schatten des Palaverbaums. Mär-
chen und Musik aus Mali. Mit Hawa
Berthé, Gudrun Dammasch und Daouda
Coulibaly. 20 h Rathauslaube (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Straf-Mediation. Sylvie Berchtold-Remund
spricht über ihre Arbeit als Leiterin der Fach-
stelle für Konsens-Straf-Mediation (ZH). An-
schl. Diskussion. 19.30 h, Rest. Falken (SH).
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Forum Vebikus: Ausstellung von «Milk & Vodka»

EXPRESSIV UND TRASHIG

«Wie viel Sonne verträgt Ihre Haut?» Nationale Kampagne der Krebsliga

DAS GEHT UNTER DIE HAUT …

Was zu viel ist, ist zu viel: Das «Sünne-
le» sollte nicht übertrieben werden.

hb. «Wie viel Sonne ver-
trägt Ihre Haut?» – so der
Titel der diesjährigen
Kampagne der Krebsliga
Schweiz. Nächsten Mitt-
woch sind Sonnenschutz-
Teams in der KSS-Badi im
Einsatz.

Die Zahlen sind erschreckend:
Allein in den letzten 20 Jahren hat
sich die Zahl der Hautkrebserkran-
kungen in der Schweiz mehr als
verdoppelt, und unser Land weist
nach Norwegen die zweithöchste
Melanom-Erkrankungsrate auf.

V E R N I S S A G E :  F R ,  1 9  U H R

F o r u m  V e b i k u s  ( S H )

fraz. «Milk & Vodka» laden
zur «Grande Exposition» in
den Hallen des Forums Ve-
bikus. Mit seinen Arbeiten
sprengt das künstlerischer
Trio spielerisch die Grenzen
vordefinierter Kunstformen.

Es ist illustrative und laute
Kunst mit einer nicht zu überse-
henden trashigen Pop-Attitüde,
die das Comic-Syndikat «Milk &
Vodka» macht: Roman Maeder,
Nicole Scherrer und Remo Keller
zeigen an ihrer Ausstellung, die

Unter dem Titel «Wie viel Sonne
verträgt Ihre Haut?» führt die
Krebsliga Schweiz eine nationale
Kampagne durch. In zahlreichen
Freibädern der Schweiz, darunter
auch in der KSS, sind Sonnen-
schutz-Teams unterwegs, die direkt
auf die Leute zugehen, informieren,
den individuellen Hauttyp ermit-
teln und natürlich Sonnenschutz-
Müsterchen verteilen. Im Fokus
sind auch Familien mit Kindern, für
die die Teams jeweils eine kleine
Überraschung bereithalten.

MI (29 .6 . ) ,  12 -15  H,  KSS (SH) .

WEITERE INFOS:  WWW.SWISSCANCER.CH

morgen Freitag im Forum Vebikus
eröffnet wird, expressive Werke,
die gemalt, gezeichnet und natür-
lich auch gebastelt sind. Die Ar-

beiten sind gross- und kleinforma-
tig, zwei- und dreidimensional, er-
scheinen in explosiv-feucht-fröh-
lichen Farben oder auch mal in
zappendusterem Schwarz. An der
Ausstellung im Vebikus sind Bil-

der, Skulpturen, Comics, ein Kino,
ein Kiosk, Musik und überhaupt
allerlei obskure Extras zu sehen, zu
hören und zu erleben.

An der Vernissage gibts «Milk &
Vodka» übrigens auch – nomen est
omen – in flüssiger Form zu kosten,
und das Grammofon plärrt, so
heisst es, die Smirnoff-Polka. Im
Anschluss an die Vernissage spie-
len übrigens die mit «Milk & Vod-
ka» bestens bekannten und be-
freundeten «Aeronauten» – gleich
eine Tür weiter, im TapTab Musik-
raum (siehe auch Seite 27).

Einst wars ein Saloon,
nun darf man sich nebst
Bildern und Skulpturen
auf einen Kiosk und
allerhand andere
obskure Extras freuen.
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lung. Industriebauten, Verdichtung und Quar-
tiersanierung. Veranstaltung im Rahmen von
«Stand der Dinge. Wohnen in Schaffhausen».
Kurzreferate und Podium. 18.30 h, SIG Hoch-
bau, 3. OG, Industrieplatz, Neuhausen.
Fragile Suisse: Diagnose Hirnschlag –
und dann wie weiter? Josef Dörig be-
richtet aus seiner eigenen Erfahrungen als
Betroffener und beantwortet Fragen. 20 h,
Aula Bachschulhaus (SH).

Sonntag
Johanniskraut-Anbau. Leitung: Martin
Meyer-Reusser. Treffpunkt mit Privatautos:
14 h, beim Bushof (SH). Anm. 052 625 52 45.

Kommende Woche
Runder Tisch. Fachleute sprechen zum
Thema «Gesundheitspolitik». Referenten:
Heidi Jucker u. a. Do (30.6.), 19.30 h, Re-
staurant Falken (SH).

D I E S  &  D A S

Freitag
2. Jassturnier. Jassturnier im Casino
Schaffhausen mit einer Gesamtgewinn-
summe von 13 400 Franken. Letzte Qualifi-
kationsrunde. 19 h, Casino (SH). Anmel-
dung/Info www.casinoschaffhausen.ch
oder 052 630 30 30. Final: Sa, 19 h.

Samstag
Tag der offenen Tür. Tierheim Buchbrun-
nen. Ganztags, Schweizersbildstr. 70 (SH).
Kantonale Volleyball Sommermeister-
schaft des SHTV. 2. Runde der Sommermeis-
terschaft. Ab 13 h, Dreifachhalle Munot (SH).
1. Munotball. Mit dem «Musikverein
Schleitheim». Ab 20 h, Munotzinne (SH).

Sonntag
16. Transrandenlauf. Erlebnislauf über 19,9
km von Neuhaus (D) nach Schaffhausen Rei-
terstation Griesbach. Startnummernausgabe
und Nachmeldungen  8-9 h, Dreifachhalle
Breite. Start, 10 h, Stadion Griesbach (SH).
Schaffhauser Meisterschaft im Alterna-
tiv-Fussball & 10-Jahre-Jubiläum Spar-
tak Buchthalen. Finalrunde. 10-12 Mann-
schaften kämpfen um die Meisterschaft. Gan-
zer Tag, Sportplatz Paradiesli, Neuparadies.
Sportschützen. Volksschiessen für alle.
9 h, Niederfeld, Stein am Rhein.
Öffentliche Mönchsführung. Bruder
Martinus führt Kloster und Kräutergarten.
16 h, Eingang Kloster St. Georgen, Stein
am Rhein. Anschliessend Mönchs-Dinner.
Reservation: 052 742 20 90.

Kommende Woche
2. Wort- und Bild-Festifall. Siehe S. 30!
Wie viel Sonne verträgt Ihre Haut? Na-
tionale Präventionskampagne der Krebsli-
ga Schweiz. Informationsaktion. Mi (29.6.),
12-15 h, Schwimmbad KSS (SH).
Berufe stellen sich vor. Mi (29.6.). Auto-
matikerin (EFZ), Informatiker (Generalistische
Ausrichtung) (EFZ), Konstrukteurin (EFZ),
Kunststofftechnologe (EFZ), Polymechanike-
rin (EFZ): 14 h, Berufsbildungszentrum, SIG
Georg Fischer (Portier 1), Neuhausen.
Öffentliche Stadtführung. Mi (29.6.),
14.15 h, Bürgerasyl, Stein am Rhein.
Philosophischer Stammtisch. Mit Dr.
Kaspar Büchi. Mi (29.6.), 20 h, Café Bar
Repfergasse 26 (SH).
Altstadt-Arena. Werbeaktion des MKS-
Fördervereins Tutti. Do (30.6.), ab 16.30 h,
Fronwagplatz (SH).
Vorbereitungstraining. Für den Städtli-
lauf und Schülertriathlon Neunkirch. Do
(30.6.), 18 h, vor dem Freibad, Neunkirch.
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SAHNEHÄUBCHEN
Mit Kosenamen ist das ja so eine Sache.
Als ob Vor- und Nachname nicht schon
genug wären, und überhaupt: Wer et-
was auf sich hält, führt ja einen zweiten
Vornamen, meist nur mit dem ersten
Buchstaben. Sieht auf einem Buchde-
ckel besser aus. Oder auf der Einladung
zur Vernissage, wo es anschliessend ei-
nen kleinen Apéro gibt, trockene Re-
den, trockener Weisswein, trockene
Erdnüsse. Also nicht genug mit einem
zweiten Vornamen, drum ein Kosena-
me, und zwar explizit ein Kosename
und nicht die Koseform des dokumen-
tenverbindlichen Vornamens. Also
nicht Aschi für Ernst, Trudeli für Ger-
trud oder Teddy für Theodor. Nein, es
geht um die ganz harten Sachen – die,
die wirklich voll einschenken, die Spu-
ren hinterlassen, die richtig tief gehen.

2. Wort- und Bild-Festifall zu Friedrich Schillers 200. Todesjahr

ES SCHILLERT IN SCHAFFHAUSEN

2 .  W O R T-  U N D
B I L D - F E S T I F A L L

Montag (27. Juni)
Offizielle Eröffnung. 18 h, Kammgarn (SH).
Schiller: Ein Genie der Klarheit – 200
Jahre jung: aktueller denn je. Diskussion,
Lesung, Performance. 19 h, Kammgarn (SH).
Friedrich und Henriette oder Die Nasen
der Klassik. Schiller-Dialogstück. 21 h, Hal-
len für neue Kunst (SH).

Dienstag (28. Juni)
Pro-Senectute-Schreib-Workshop. Mit Ur-
sula Haas. 10-17 h, Kammgarn (SH).
Schiller: Lesen und Verstehen, Werte in
der Schule und im Alltag: Utopie oder Re-
alität? Diskussion, Lesung, Performance.
19 h, Kammgarn (SH).
Schillernde Nocture-Surprise (1). Multimedi-
ales mit Roger Willemsen. 21 h, Kammgarn (SH).
Schillerndes «uf där Gass». Utz Bodamer
läuft, spricht und erzählt. Ab 23 h, Altstadt (SH).

Mittwoch (29. Juni)
Schillers Frauentheater – seine Leiden-
schaften. Diskussion, Lesung, Performance.
19 h, Kammgarn (SH).
Schillernde Nocturne-Surprise (2). Multi-
mediales mit Roger Willemsen. 21 h, Kamm-
garn (SH).
Schillerndes «uf där Gass». Utz Bodamer
läuft, spricht und erzählt. Ab 23 h, Altstadt (SH).

Donnerstag (30. Juni)
Pro-Senectute-Schreib-Workshop. Mit
Ursula Haas. 10-17 h, Kammgarn (SH).
Schillernde multimediale Rheinfallins-
zenierung. «Schiller und wir. Eine moderne
Collage». Erzähler: Mathieu Carrière. 20.45 h-
22.15 h, auf Booten im Rheinfallbecken.

Freitag (1. Juli)
Schillernde multimediale Rheinfallins-
zenierung. «Schiller und wir. Eine moderne
Collage». Erzähler: Mathieu Carrière. 20.45 h-
22.15 h, auf Booten im Rheinfallbecken.

Samstag (2. Juli)
Queerbett, Querrhein & Schillernd
mittendrhein. Literatur- und Kinderliteratur-
boote. 10.30-19.45 h, Rheinfallbecken.
Wilhelm Tell. CH-Premiere des Kinderpup-
pentheaters Henning Hacke, Weimar. 13 &
19.45 h, beim Rheinfall
Schillernde multimediale Rheinfallins-
zenierung. «Schiller und wir. Eine moderne
Collage». Erzähler: Mathieu Carrière. 20.45 h-
22.15 h, auf Booten im Rheinfallbecken.

Sonntag (3. Juli)
Queerbett, Querrhein & Schillernd
mittendrhein. Literatur- und Kinderliteratur-
boote. 10.30-19.45 h, Rheinfallbecken.
Wilhelm Tell. CH-Premiere des Kinderpup-
pentheaters Henning Hacke, Weimar. 14 &
18.45 h, beim Rheinfall.
Stiller Has. Abschlusskonzert. Einführende
schillernde Worte von Gabriel Vetter, Doppel
U und der Stimme von Orna Ralston. 20.30 h,
Mosergarten (SH).
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hb. Am kommenden Mon-
tag beginnt das «2. Wort-
und Bild-Festifall» im Zei-
chen des 200. Todesjahres
Friedrich Schillers'.

Es sind grosse Namen, die in der
kommenden Woche in Schaffhau-
sen weilen, um das Programm des
von Beat Toniolo initiierten «2.
Wort- und Bild-Festifalls» zu ge-
stalten. Roger Willemsen, Adolf
Muschg, Ruth Schweikert, Ursula
Haas und Matthieu Carrière sind
nur einige, die während einer Wo-
che populäre Kunst und Kultur im
Sinne des grossen Klassikers insze-
nieren. Diskussionen, Lesungen

und Theaterstücke zu Wasser und
zu Land sowie literarische Abend-
spaziergänge werden geboten, und
dass Schiller auch für Kinder taugt,
zeigen nebst einem Puppentheater,
das erstmals in der Schweiz den
«Wilhelm Tell» aufführt, auch die
Kinder-Literaturboote, die am Wo-

chenende vom 2. und 3. Juli durchs
Rheinfallbecken schippern.

Programmübersicht siehe unten.
Tickets bei Schaffhausen Tourismus
(052 632 40 20) sowie der Buch-
handlung Kolibri (Neuhausen).
Weitere Details (auch Tickets) un-
ter www.wortundbildfestifall.ch.

«Festifall»-Initiator Beat
Toniolo (l.) und Schiller-

Biograf Rüdiger
Safranski.

Schnäggli zum Beispiel. Wir wollen gar
nicht anfangen zu assoziieren, ja, wir
denken nicht mal dran. Oder Purzel.
Oder Wuscheli. Oder Müüsli. Oder
noch besser: Muus. Hmm. Also
besonders interessant find ich ja eigent-
lich den Klassiker unter den Kosena-
men: Schatz, auch Schätzli oder Schatzi
als denkbare Derivate. So, damit ist ja
eigentlich noch nicht viel ausgesagt,
allerdings: Was genau bezwecken denn
diese Kosenamen? Das mag ein paar
Mal ganz lustig sein, per Kosenamen
angesprochen zu werden bzw. mit ei-
nem ebensolchen den Lebensabschnitts-
partner anzusprechen. «Schatzi, wie
gehts?» klingt meinetwegen auch eine
Idee besser als «Na, Baby, alles im
Lack?». Und doch: Die Sache verliert
schnell ihren Reiz und überdies, was

noch viel schlimmer ist, ihren Primär-
zweck: den Lebensabschnittspartner
verbal zu kosen. Spätestens dann,
wenn man dem andern, dem Schatz
notabene, die Pest an den Hals
wünscht, weil er die Pfannen nie vor-
spült und mitten im Krimi fragt, worum
es denn eigentlich geht. Braucht man
ausserdem die Kosenamen nur im pri-
vaten Rahmen, sind sie zunächst lästig,
weil man sich damit etwas verschämt
anspricht und errötet, später ist der Ko-
seeffekt weg, und damit auch die Pri-
märfunktion, und ist man erst so weit,
dass man sich auch noch vor Wildfrem-
den derart tituliert, dann ists irgendwie
… – na, Sie wissen schon. Hätten Sie
eine Fernbedienung, Sie würden weg-
zappen, wie ich. Drum für einmal:

sahnehaube

Abendgebet. Mit Taizéliedern. Do (30.6.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Schaffhausen à la carte. Musik und
Tanz. Ab 19.30 h, Mosergarten (SH).

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.
Unterstadtfest. Musikalische Unterhal-
tung und diverse Aktivitäten. Ab 18 h, Un-
terstadt (SH). Auch Sa, ab 10 h.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).
Bücherverkauf. Literatur/Belletristik. 9-16
h, Heilsarmee Brocki (SH). Auch So, 9-16 h.
Fest von Gen Au Rheinau. Feststände,
Betriebs- und Feldführungen, Musik und
Tanz. Freiluftaufführung von Joseph
Haydns «Die Schöpfung», dazwischen  mo-
derne Naturhornklänge des Schweizer
Komponisten Heinz Bähler. Uraufführung.
Ab 13 h, Klosterplatz, Rheinau.

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(28.6.), 7-11 h, Vordergasse (SH).
Fäscht für alli. Mit der Clariano Band. Mi
(29.6.), ab 18.30 h, Platz für Alli, Neuhausen.
Schaffhausen à la carte. Musik und Tanz.
Do (30.6.), ab 19.30 h, Mosergarten (SH).
Schlussfest der Orientierungsschule
Wilchingen. Mit Musik des Schüleror-
chesters und Schülerchors, Ausstellungen
und Festwirtschaft. Do (30.6.), ab 18 h,
Trotte, Osterfingen.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Milk & Vodka. «Grande Exhibition» mit
Bildern, Skulpturen, Comics, Kino, Kiosk
und Musik. Forum Vebikus, Baumgartenstr.
19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So,
10-17 h. Bis 24. Juli. Vernissage: Fr, 19 h.
Rosmarie Kasper. Bilder. Taverne Kan-
tonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11 und 13.30-
17.30 h, Sa/So, 13.30-17.30 h. Bis Aug.
Vernissage: Di (28.6.), 19.15 h.
Fragile Suisse: Kopf voran – So leben
Menschen mit einer Hirnverletzung.
Ausstellung von Werken hirnverletzter
Künstler. Konventhaus, Platz 3. Offen: Fr,
14-19 h, Sa/So, 10-17 h. Bis 26. Juni.
Simone Grossenbacher. Bilder und Kera-
mikobjekte. Lindli-Huus, Fischerhäuserstr.
47. Offen: So-Fr, 14-18 h. Bis 25. September.
Spielereien. Die geschichtliche Entwick-
lung der Spielkarten und ihre weltweite
Vielfalt. Ausstellung und Verkauf von alten
und neuen Kartenspielen, Brettspielen,
Druckbögen und Spielbüchern. Galerie
Heinzer, Neustadt 45. Offen: Fr-So, 10-17
h. Bis 17. Juli.
Cotton – Baumwolle. Bio & Fair. Aus-
stellung der Helvetas über umweltverträg-
liche Baumwollanbaumethoden. Herblin-
ger Markt, Kulturfoyer. Offen:  Mo-Fr, 9-20
h, Sa, 8-17 h. Bis 7. Juli.
Roger Bittel. Acrylbilder. Sorell Hotel
Zunfhaus zum Rüden, Oberstadt 20. Bis 30.
September.



die freizeit-az
fraz31 dessert

«fraz»-Wettbewerb: 2 Tickets fürs Kino Kiwi-Scala zu gewinnen

MISS KUMMERPÖLSTERCHEN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Und plötzlich wimmelt
es nur so von eifrigen Rät-
selfüchsinnen und Rätsel-
füchsen – in geradezu rauen
Mengen trafen in unserem
redaktionsstübchen die
Postkarten, E-Mails und
Faxe ein.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den 1940 in San
Francisco geborenen Bruce Lee,
dessen Filmkarriere bereits im zar-
ten Alter von drei Monaten be-
gann. Sein eigentliches Debüt in-
des gab er – immer noch sehr jung –
als Zehnjähriger in «The Begin-
ning of a Boy». Auf seine erste
Hauptrolle musste der Schauspieler
und Kampfkünstler noch weitere
sieben Jahre warten, ein Jahr später
konnte er unter Altersgenossen
sehr wohl mit seiner Filmografie
angeben: In 23 Filmen brachte er
sein Können ein. Die Kampfkunst
erlernte er in den 50er-Jahren in
Hongkong, wo er auf einer katholi-

Coldplay: «X & Y»,  (Electrola/EMI-
Vertrieb). Fr. 29.90

Gernot Wolfram: «Samuels Reise», (DVA).
Fr. 33.60

«The Door in the Floor», USA 2004, (UfA
Home Entertainment). Fr. 29.–

GELESEN
fraz. Gernot Wolframs «Samuels

Reise» ist die Geschichte einer unge-
wöhnlichen Reise: Ein junger Über-
setzer verliebt sich in eine Frau, die
einen eigenwilligen Sohn hat. Der
Junge, Samuel, interessiert sich nur
selten für andere Menschen und lebt
in der Welt von Science-Fiction-
Romanen. Er schickt Briefe an den
Autor dieser Bücher – einen alten
Mann in Krakau, in dem unschwer
Stanislaw Lem zu erkennen ist. Sa-
muel träumt davon, ihn eines Tages
zu treffen. Als seine Mutter ein Sti-
pendium in Amerika erhält, reist ihr
Freund mit dem Jungen nach Polen.
In Krakau angekommen, verschwin-
det Samuel plötzlich …

GEHÖRT
hb. Mit «X & Y» hat sich das

britische Quartet Coldplay defini-
tiv in die Champions League der
Rockbands gespielt. Die Truppe
um den charismatischen Front-
mann Chris Martin hat dem Druck
der Erwartungen nicht nur stand-
gehalten, sondern diese auch noch
übertroffen. Freute man sich bei
den früheren Platten über solide
Alben mit jeweils einigen Perlen,
so besteht «X & Y» eigentlich nur
noch aus diesen. Fast unheimlich,
mit welchem Selbstvertrauen die
Truppe ihren Weg geht und spar-
tenverwandte Bands wie «Oasis»
schlicht an die Wand spielt. Gitar-
renpop auf der Höhe der Zeit.

GESEHEN
fraz.Ted (Jeff Bridges), ein Kinder-

buchautor, und seine Frau Marion
(Kim Basinger) wohnen mit ihrer
kleinen Tochter Ruth (Elle Fanning)
in einem malerischen Küstenort auf
Long Island. Eine scheinbar perfekte
Familie. Doch die Ehe steckt in einer
Krise: Bei einem Verkehrsunfall ha-
ben Ted und Marion ihre beiden
Söhne verloren. Das Paar wird mit
dem Verlust nicht fertig. Ted hat
eine Affäre nach der andern, und
Marion leidet leise vor sich hin und
ist ausser Stande, ihre kleine Tochter
Ruth zu lieben. Als der junge Eddie
(Jon Foster) bei ihnen einzieht, um
für Ted einen Sommer lang als Prak-
tikant zu arbeiten, ändert sich alles.

schen Knabenschule war – und wo
es des Öfteren zu Schlägereien un-
ter den Jungs kam. In seinem kur-
zen Leben – Bruce Lee wurde nur
32-jährig – wurde er zur Legende
des Kampfsports und eines ganzen
Filmgenres. Unsere Glücksfee Eli-
sabeth Hasler beschert diese Wo-
che Caty Monserrato zwei Karten
für «Clowns & Kalorien». Herzli-
che Gratulation!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten Dame – und wie Sie sehen, ha-
ben wir auch diese Woche keinen
Aufwand gescheut und sind ganz
tief in unser Archiv hinunterge-
stiegen. Das liebreizende Konterfei
gehört zu einer Dame, die 1951 das
Licht der Welt erblickte und als
Schauspielerin Karriere machte.
Die bekennende Scientologin
spielte in diversen Serien und Fil-
men und gilt als Komödiantin ers-
ter Güte. Derzeit ist sie mit einer
geradezu sarkastischen Doku-Soap
im Gespräch, in der sie sich selbst
spielt – eine Schauspielerin, die
auf Grund von Liebeskummer
manches Pfund zugelegt hat.

Da hatte sie noch keinen Liebeskummer.
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Emil Züllig. Acrylbilder mit Schaffhauser
Landschaften. Pfrundhauskeller, Alters-
heim am Kirchhofplatz (SH).
Denise Friesacher & Urs Buchmüller.
«Stadtansichten»: Fotografien und Radierun-
gen. Fassgalerie, Webergasse 13. Offen: Mo-
Sa, zu den Öffnungszeiten der Beiz. Bis 2. Aug.
Sandra Fehr-Rüegg. Galerie Einhorn,
Fronwagplatz 8. Bis  30. Juni.
Beatris Schacher. «Beatris»: Bilderaus-
stellung. Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-
Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 24. Juni.
Brigitte Schlatter. Bilder. Restaurant Schiff.
Zu den Rest.-Öffnungszeiten. Bis Mitte August.
Artgalerie. Junge Künstler stellen Graffiti,
Fotografien, Skulpturen aus. Webergasse 9.

Büsingen
Sonja & Max Baumann. «Was wäre
wenn …?» Einsichten in das Leben am
Rhein. Junkersaal der alten Rheinmühle,
Büsingen. Offen: Mo-Mi/Fr, 8.30-12 h, Do,
14-18 h. Bis 9. Okt.

Diessenhofen
Vielfalt. Werke von Erich Milz, Ursi Wehr-
li, Irene Luchsinger, J. B. Schreurs, Corinne
Ullmann, Bruno Morath, Victor Zupan. Ga-
lerie Rathauskeller. Offen: Mo-Fr, 8-11.30 h
und 14-17 h, Sa/So, 14-17 h. Bis 30. Juni.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Augenschein. Schaffhauser Stadtansich-
ten des 19. Jahrhunderts. Bis Ende April
2006. Vernissage: Do (30.6.), 18.30 h. Beg-
rüssung: Thomas Feurer. Einführung: Hor-
tensia von Roda und Daniel Grütter.
Thomas Rentmeister. Zwischenlandung.
Bis 7. Aug.
Das unsichtbare Bild. Installation von
Thomas Rentmeister im Rahmen der Aus-
stellung «Das unsichtbare Bild – Die Ästhe-
tik des Bilderverbots». Bis 15. Juli.
Auf den Eichen … wachsen die besten
Schinken. Kultur- und naturhistorischer
Spaziergang durch die Eichenwälder der
Region Schaffhausen. Bis 4. Nov. Rund-
gang mit Iwan Stössel. So, 11.30 h.
50 Blicke hinter die Dinge. Geheimnisse
im Museum. Bis 11. Dez.
Tarock-Tarot. Kartenspiel und Weissa-
gung. Bis Ende Juni 05.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Der
Ursprung der griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zahlungs-
mittel von der Antike bis zur Gegenwart.
Zauberei in der Antike. Vortrag aus der in-
terdisziplinären Veranstaltungsreihe zum The-
ma Magie. Mit Walter Burkert. Do, 18.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Der wachende Traum als Raum und
Schwelle. Träume als Ort bei Bruce Nau-
man. Mit Stephan Greitemeier, Kunst- und
Medienwissenschaftler. So, 11.30 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Mein Name ist Hase. Ausstellung der Vo-
gelwarte Sempach und der Naturmuseen
Olten und St. Gallen.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
Gebrüder Knecht. Ausstellung des Bild-
hauers, des Musikers, des Malers und des
Optikers. Bis 21. Aug.



Terminkalender
SP Stadt Schaffhausen, Mittwoch, 29. Juni. Par-

teiversammlung, Restaurant Falken, 20 Uhr.

Augenschein

Schaffhauser
Stadtansichten des
19. Jahrhunderts

Vernissage

Donnerstag, 30. Juni
18.30 Uhr

Auf den Eichen
wachsen die
besten Schinken

Sonntag, 26. Juni
11.30 Uhr

Rundgang durch die
Ausstellung mit
Iwan Stössel

30 J A H R E
Preisig Uhren

Grosse Sommer-Service-Aktion
1. Juni bis 30. August

Batteriewechsel
für Armbanduhren

Fr. 10.–
statt 17.–

Vordergasse 70
Tel. 052 624 22 30

der Treffpunkt für
psychisch belastete Menschen

Mühlenstrasse 74,
8200 Schaffhausen

öffnet seine Türen für alle Interessierten
Samstag, 25. Juni 2005, 11.00–14.00 Uhr

Ansprache von Herrn Dr. med. Gerhard Ebner, Chefarzt
Psychiatriezentrum Breitenau um 11.00 Uhr, ab 11.30 Uhr Apéro

Wir freuen uns sehr auf Ihren Besuch!
Die Trägerschaft: Hilfsverein für Psychischkranke Schaffhausen

freizeittreff

zur
schönau

GÜLTIG BIS 29. 6.

Telefon 052  632 09 09

Platzgenaue Ticketreservation und Kauf unter
www.kiwikinos.ch/Montagskino nur CHF 13.00

17.15/20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
So 11.00 Uhr

THE MERCHANT OF VENICE      PREMIERE!
Die erste Ton-Kinofassung des Shakespear-
Klassikers besticht durch fulminante
Ausstattung und eine Top-Besetzung.
E/d/f    J 14 1/132 min

Do – Di 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
Mo – Mi 17.15 Uhr
NOBODY KNOWS                               2. W.!
Der neue Film des japanischen Regisseurs
Kore-eda ist ein Meisterwerk an Genauigkeit
und Einfühlung.
Orig./d/f.    J 14 2/141 min

Do – So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr

VERA DRAKE        BES. FILM
Dieser historische Film handelt von Klassen-
unterschieden, den Rechten der Frau,
Familiensinn und Konsumismus.
E/d/f    J 14 2/124 min

Mi 20.00 Uhr (Do 30. 6.– So 3. 7.,
17.00 Uhr; So 3. 7., um 11.00 Uhr)

SILENTIUM        BES. FILM
Die Verfilmung eines Krimis von Wolf Haas
ist knallhartes Austriakino, reich an Wortwitz,
Spannung und Ironie.
Deutsch.    E 2/116 min

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 5. Juli 2005

17.00 Uhr,�Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden
1. Ersatzwahl in den Vorstand Trägerverein Jugend-

arbeit Schaffhausen (tjs) für den Rest der Amts-
dauer 2005–2008

2. Vorlage des Stadtrates: GB Nr. 519, Kamm-
garnareal, Abgabe einer Teilfläche im Baurecht

3. Vorlage des Stadtrates: Schulsozialarbeit in der
Stadt Schaffhausen

4. Motion Marlies Besio, Alfons Cadario, Iren Eichen-
berger, Edgar Mittler, Rebekka Plüss, Urs Tanner:
Attraktives Rheinufer

5. Motion Thomas Hauser: Konsultative Volksabstim-
mung Rheinufer

6. Interpellation Christoph Schlatter: Welche Aus-
wirkungen hätte die Einführung des Sozialhilfe-
stopps und die Streichung der Nothilfe für die
betroffenen AsylbewerberInnen und die Stadt
Schaffhausen?

7. Motion Erwin Sutter: Finanzielle Hochrechnungen

8. Interpellation Edgar Zehnder: Jährlicher Wert-
verlust von Strassen

Schaffhausen, 23. Juni 2005

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Rolf Amstad, Präsident

Nächste Sitzung: 23. August 2005

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

Amtliches

HANDELSSCHULE KVS 
Herzliche Einladung zur 

Schülereinschreibung 
 

für Schülerinnen und Schüler mit Lehrbeginn August 2005 
 

Mittwoch, 6. Juli 2005 
 

14.00 - 15.00 Uhr: Abt. kaufm. Berufe (M-Profil, E-Profil, 
B-Profil) 

15.00 - 16.00 Uhr: Abt. Verkauf/Detailhandel (DHA, DHF) 
16.00 - 16.30 Uhr: Abt. Kaufm. Berufsmaturität II 
18.00 - 19.00 Uhr: Mediamatik-Kaufleute 
 

 Einschreibung und Schulinformationen für Schülerinnen 
und Schüler sowie deren Eltern 

 Bitte bringen Sie Ihren Lehrvertrag mit. 
 

im Saal des Hotels Kronenhof 
am Kirchhofplatz in Schaffhausen 

 

Abmeldungen und Auskünfte bitte im Schulsekretariat 
unter Tel. 052 630 79 00. 

 

Handelsschule KVS 
Baumgartenstr. 5, 8201 Schaffhausen 

www.hskvs.ch  Tel. 052 630 79 00 


